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Die Verfassung der Vereinigten Staaten überträgt dem

Präsidenten die ausübende Gewalt , allein sie macht ihn
darin durchaus nicht völlig unabhängig von der gesetz¬
gebenden Gewalt , die dem aus Senat und Repräseittaitten -

hans gebildeten Kongresse zusteht . Die völlige Unabhängig¬
keit des Präsidenten von der Gesetzgebung beschränkt sich in
den wesentlichsten Dingen auf die Initiative ; seine Hand -

lungen bedürfen der Genehmigung des Senats , um gültig
zu werden . Er hat das Recht und die Pflicht , Maßnahmen
vorzuschlagen , die er für nothwcndig und nützlich erachtet .
Unb darf er auch selbst keine Gesetzesvorlagen machen , so
kann er doch auf den Kongreß einen Druck anLüben , sich
keiner Unterlassungssünden schuldig zu u : achcn ; denn durch

Botschaften oder Proklamationen lenkt er die Aufmerksamkeit
des Volkes auf die Dinge , die den Erlaß von Gesetzcii
heischen oder wenigstens wünschenswerlh erscheinen lassen .
Aber erst durch die Gesetze wird ihm die Gelegenheit zur

Ausübung eines Theiles seiner Befugnisse geschaffen und
die Art und Weise bestimmt , wie die Ausübung stattzn -

fiubcn hat . In hohem Grade ist es daher in die , Hände
des Kongresses gelegt , wie eng oder wie weit er die Grenzen
der Selbständigkeit des Präsidenten ziehen will . Er kann
ihm , wie Holst sagt , eine Machtsülle gewähren , die unter

umständen der eines römischen Diktators ivcnig nachsteht ,
aber er kann ihn auch so sehr seiner eigenen Kontrole

Unterwerfen und ihm derartig die Arme verschnüren , daß
feine von der Verfassung gewollte Stellung als glcich -

Avrdneter Regierungsfaktor ernstlich gefährdet ist und die

Dnteressen des Landes empfindlich durch die Schwäche der

< 1 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -Preis :
se Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jedcrzeir be¬

gonnen werde » .

Der Vriisiderttenwechsel
i in beii Vereinigten Staaten von Amerika ist seit dem

4 . März 1797 , wo George Washington sein Amt nicdcr -

■ legte , am Samstag zum dreiuudzwanzigstcn Male vollzogen
| worden ; aber zum ersten Male geschah cs , daß der Vor -

r gänger in der Präsidentschaft wieder an die Stelle seines
■ Nachfolgers trat . Wiederwahl eines int Amte befindlichen

Präsidenten hat schon fünfmal stattgcfunden , ein gewesener
Präsident ist aber bisher noch niemals wiedergewählt worden .

Tas ist zum ersten Male Grober Cleveland begegnet , der

Samstag wiederum in das Amt eiutrat , das er vor vier

Jahren anfgebcn mußte , weil im Dezember 1888 die Ent¬

scheidung gegen ihn gefallen war . Samstag Mittag war
i die Amtszeit Harrisons abgelaufen , und sein Vorgänger

schritt znm zweiten Male die große Freitreppe des Kapitols

[ ausüben und nach seiner besten Fähigkeit die Verfassung
i der Vereinigten Staaten erhalten , schützen und vertheidigen

werde , und durch Verlesung seiner Jnauguraladresse das
'

Volk mit seiner Regierung bekannt zu machen , lieber dieses

Regierungsprogramm wissen die amerikanischen Blätter seit

Wochen ausführlich zu berichten , aber was Clebeland wirk¬

lich will und wie er seine Pläne dnrchznfnhren gedenkt , das

: wird man genau und sicher wohl erst aus seinem eigenen
i Munde erfahren . Es ist deshalb müßig , sich vorher in Ver -

muthnngen darüber zn ergehen , obwohl es ja nicht schwer
ist, aus der Vergangenheit des neuen Präsidenten die Rich¬

tung seiner zukünftigen Politik zu erkennen . Demi wenn

auch die inneren wie die äußeren Verhältnisse d ebVerri nigten
; Staaten unter der Präsidentschaft des Republikaners Harrison
i ' wesentliche Veränderungen erfahren haben , so wAd sein

demokratischer Nachfolger doch womöglich da wieder einzu¬
setzen suchen , wo er am 4 . März 1889 stehen geblieben
war . Im Allgemeinen darf man also wohl auf eine Fort -

i setzuug iir Politik rechnen , die durch die Wahl von 1888

unterbrechen worden ist , also vor Allem auf eine gemäßigte
i Zollpolitik und auf Beseitigung der Mißwirthschaft in der
> Aemtervergcbung und im Pcnsionswesen . Darauf scheinen
i auch die Persönlichkeiten der Männer hinzudenten , die

I Cleveland in sein Kabinct berufen hat . Es wäre aber sicher
! durchaus ungerechtfertigt , wenn mau sich der Hoffnung hin -

i geben wollte , daß Grober Clebeland sofort mit der Politik
i seines Amtsvorgängers vollständig brechen werde . Eine solche

l Hoffnung könnte sich namentlich auf dem Gebiete der Zoll -

; Politik sehr bald als trügerisch erweisen . Man wartet des -

Ihalb

besser die Jnauguralbotschaft ab , die Clebeland verlas ,
ehe man sich in eine Beurtheilung seiner Politik und deren

voranssichtliche Erfolge cinläßt .

| Leicht ist die Aufgabe des Mannes nicht , der die

; Stufen zum Kapitol in Washington hinausstieg . Die Ver -

: sassung der Vereinigten Staaten legt eine große Macht in

r seine Hand , wenn er den rechten Gebrauch davon zu machen

— Die jüngste Rede des Kaisers , die wir wort¬

getreu mitlheilten , hat zu größeren politischen Erörterungen

wenig Anlaß geboten und wird durchgängig in den Blättern

aller Parteirichtungen sehr warm aufgenommen . Einige
Preßstimmen darüber mögen hier folgen : Die freisinnige
„ Voss . Ztg .

" meint , wenn der Kaiser am Schluffe seiner
Rede des Wortes des Fürsten Bismarck gedenkt : „ Wir

Dentschen fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt "
, so

würden die Bürger nach demselben Grundsätze handeln
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ausübenden Gewalt geschädigt werden . Wenn der Kongreß i

seine Gewalt mißbrauchen will , so kann er den Präsidenten
in einer Anzahl bedeutsamster Befugnisse von hervorragend

politischem Charakter lediglich zum Vollstrecker seines gesetz¬
geberischen Willens machen .

Die gesetzgebende Gewalt wird in den Vereinigten Staaten ,
wie erwähnt , vom Kongresse ausgeübt . Der Präsident hat

daranf nnr insofern einen Einfluß , als er zu gesetzgeberischen
Maßnahmen anregen und gegen die gesetzgeberischen Beschlüsse
des Kongresses innerhalb zehn Tagen Einwendungen erheben
kann , die der Kongreß in Erwägung ziehen muß ; wird aber

dann das Gesetz in beiden Häusern mit Zweidrittelmehrheit
angenommen , so tritt es ohne Weiteres in Krast . Der Prä¬
sident hat also dem Kongresse nichts zn untersagen oder zn

verbieten , sondern er kann ihm nur kundthun , daß und

warum er nicht mit ihm übcreinstimmt , und dann ist die

Ausübung der gesetzgeberischen Befngniß des Kongresses für
den bestimmten einzelnen Fall von der Verfassung an er¬

schwerende Bedingnngen geknüpft . Ein eigentliches Veto¬

recht steht dem Präsidenten somit ans dem Gebiete der Ge¬

setzgebung nicht zn .

Auch die Wahlen zum Repräseutautenhanse und znm
Senate gehen nach den Bestimmungen der Verfassung ohne
Mitwirkung deS Präsidenten vor sich , und ebenso bedarf es

dieser Mitwirkung nicht , um den Kongreß znsammentreten
oder sich vertagen zn lassen . Nur bei außerordentlichen
Veranlassungen kann der Präsident beide Häuser des Kon - *

grosses oder eines davon einberufen , und er kann sie , wenn

sie wegen der Zeit der Vertagnng uneinig sind,bis zu der

ihm geeignet erscheinenden Zeit vertcMU .

Als Inhaber der « nsübenden ® nva ( t ist der Präsident
'

auch der Oberbefehlshaber dKHeercSnmd der Flotte svwie

der Miliz , wenn diese in " den Menst der Vereinten
Staaten gestellt ist ; aber die Entscheidung über Srieg unb

Frieden steht ihm nicht zu . Nur der Kongreß hat darüber

zu entscheiden , ob ein Krieg geführt werden soll , und es steht
ganz bei ihm , welche Mittel er zur Kriegsführuug bewilligen
will ; wie der vom Kongresse beschlossene Krieg mit den be¬

willigten Mitteln geführt werden soll , ist aber ausschließlich
Sache des Präsidenten .

Im internationalen Verkehr ist der Präsident der Ver¬

treter der Staatsgewalt . Er empfängt Gesandte und andere

Vertreter der auswärtigen Mächte , und er ernennt unter

Zustintmung des Senats die Gesandten und andere diplo¬
matische Vertreter und Konsuln der Vereinigten Staaten .

Er ist auch befugt , mit und unter Beirath und Zustimmung
des Senats Staatsverträge abznschlicßcn , vorausgesetzt , daß

zwei Drittel der anwesenden Senatoren beipflichten . Sind

aber znm Vollzüge deS Vertrages Geldbewilligungen nöthig ,
so ist die Zustimmung des Repräsentantenhauses erforderlich .

Dies würde z . B . bei dein Vertrage über die Besitznahme
Hawaiis der Fall feilt .

Dem Präsidenten sieht die Ernennung der Bnndes -

beamten unter Zustimmung des Senats zu . Als solche be¬

zeichnet die Verfassung neben den Gesandten und anderen

diploinatischen Vertretern und Konsuln nur noch die Mit¬

glieder des Oberbundesgerichts . Es gehören dazu aber auch
die Mitglieder des Kabincts . Die Wahl der Persönlichkeiten
ist dem Präsidenten ganz überlassen ; die Mitwirkung des

Senats tritt erst bei der Ernennung ein .

Endlich steht dem Präsidenten auch daö Begnadigungs¬
recht ohne irgend welche gesetzliche Kontrole zn .

Die Amtsdauer der Präsidentschaft ist bekanntlich auf
vier -Jahre beschränkt . Int Vieepräsidenten , der zugleich mit

dem Präsidenten gewählt wird , hat die Verfassung einen

Beamten geschaffen , der uöthigenfalls an die Stelle des

Präsidenten treten kann . So lauge der Präsident selbst
seines Amtes waltet , hat der Viceprästdent an der aus¬

übenden Gewalt keinen Autheil , sondern ist nur Präsident
des Senats . Unter gewissen Voraussetzungen kann auch
eine Absetznng des Präsidenten erfolgen .

Das Amt , mit dessen Würde Grober Cleveland am

Samstag znm zweiten Male bekleidet wurde , legt also in

seine Hand eine große Macht , eine Macht , von der man
mit Recht sagen kann , daß sie größer ist als die der Herrscher
des modernen England ; sicher ist sie viel größer als die

des Präsidenten der französischen Republik , der thatsächlich
nur die Sieünng eines Vollstreckers des Willens der gesetz¬

gebenden Gewalt einnimntt , in die der Präsident der Ver¬

einigten Staaten nur herabgedrückt werden kann , wenn er

seinem Willen dem Kongresse gegenüber nicht Geltung zu

verschaffen weiß . Von einem Manne wie Cleveland ist
dies nicht zu befürchten ; er wird vielmehr Alles daransetzen ,
nm sein Land von Mißständen zu befreien . In dieser

Hoffnung hat ihn die Mehrheit des Volkes der Vereinigten
Staaten zum Präsidenten gewählt , und er hat nicht bloß

den Willen , sondern auch die Krast und die Fähigkeit , diese
Hoffnnug zn erfüllen .

in Washington hinauf , nm von dort ans öffentlich und

1365 j I EttUst 'h dem amerikanischen Volke zu gelobe » , daß er das

s Amt des Präsidenten der Vereinigten Staaten getreulich

Preußischer Landtag .

0 Berlin , 4 . März .

Abgeordnetenhaus .
Tas Abgcorduetcubaus setzte heute die Berathuug des

Etats der Berg - , Hütten - und Salinenverwaltung fort . — Abg .
91 ren bt ( freifonf .) erörterte den Rückgang des Silberpreises und
knüpfte daran von Neuem eine dringende Befürwortung einer
biiuetallistifcheu Währung . — Abg . v . Epnern ( nat .- lib .) führte
aus , daß die Rückkehr zur Doppelwährung vollständig undurchführ¬
bar sei , wenn England nicht mitmache , wozu keinerlei Aussicht , und
daß für Deutschland allein diese Bewegung nicht ernsthaft zu nehmen
fei . — Minister v . Berlepsch bemerkte , daß die augeordneie
lluterfuchuug über das Vorkommen von Gold auf der Erde lediglich
die Grundlage für die richtige Beurtheilung der Währungsfrage
liefern , keineswegs aber eine Veränderung in der Stellung der
Regierung auf diesem Gebiet ankündigen solle . — Abg . Meyer
( frei ?.) führte den Rückgang der Silberpreise ans die natürlichen
Bedingungen von Angebot und Nachfrage zurück und bekämpfte die
bimetällistischen Bestrebungen als uachtheilig und ungesund . —

Abg . Friedberg ( nat .- lib .) nahm in der Währungsfrage einen
vermittelnden Standpunkt ein ; er erkannte au , daß die Gold¬
währung manche wirthschaftliche Schädigung hervorgebracht habe
und daß das Sinken des Silberpreises lediglich eine Folge der
Goldwährung sei . Vorsicht bei einer Währnngsänderuug sei aber auf
alle Fälle geboten . — Abg . Schul tz - Lupitz ( freikons . ) sprach übet
den laudwirthschaftlichen Werth der Kalisalze . Zn einer laugen
und erregten Debatte kam es dann über die für die Gewerbegerichte
ausgesetzte Summe . — Abg . v . Mining er ode ( kous .) beurteilte
diese Einrichtung höchst abfällig : sie hätte sich in keiner Weise be¬

währt und sei eine Quelle dauernder Mißstimmung zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern ; überhaupt sei die Regierung gegen die sozial -

dcuiokrinüchen Bestvebungeu viel zu nachgiebig . Die Rede gestaltete
sich zu einem heftigen Angriffe gegen die gesummte neuere sozial¬
politische Haltung der Regierung . — Ihm trat sehr entschieden

Abg . i tz e vom Ceutrnm entgegen , der die Gewerbegerichte als
ein

'
Mittel der Versöhnung empfahl und int Entgegenkommen , nicht

int Druck , die Hoffnung auf eiuenAnsgleich in der Arbeiterbewegung
erblickte . — Auch Abg . Ritter ( freik .) äußerte mancherlei Be¬
denken gegen die Gewerbegerichte . — Sehr entschieden wies der
Minister v . Berlepsch den konservativen Vorstoß zurück . Die
Debatte wurde schließlich bis Montag vertagt . — Die Konservativen
und Freikouservativeu , vielleicht auch einzelne Nntionalliberale ,
wollen die Position streichen ; die Mehzahl der Nationalliberalen ,
das Centrum und die Freisinnigen sind für Bewilligung . Ber¬
utti thl ich kommt es zu einer namentlichen Abstimmung .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 4 . März .

In der heutigen Sitzung des Reich stags wurde die Be -

rathung des Postetats fortgesetzt , ohne daß dieselbe indeß be¬
sonders bemerkenswerthe Ergebnisse geliefert hätte . Auf eine

Anregung des Abg . v . d . Schuleubnrg theilte Staatssekretär
v . Stephan mit , daß ein Gesetzentwurf zur Reform des Zeituugs -

besörderungstarifs in Ausarbeitung begriffen sei . lieber die Uuzit -

träglichkeiten des betreffenden Tarifs , der sich allein nach dem
Abounemeutspreise bestimmt , sei kein Zweifel , aber einer wirksamen
Abhülse stellten sich große Schwierigkeiten in den Weg , die der
Redner näher erörterte und woran er eine Skizzirung der vor¬
läufigen Absichten über die Richtung der Reform knüpfte . 9luf die

Anfrage des Abg . Stöcker , oh der Somitaguachinittagsdieust au den

Postschaltern nicht ganz eingestellt werden könne , erwiderte Herr
v . Stephan , daß Erhebungen darüber im Gauge seien , daß aber
das bisherige Resultat derselben dem Verzicht auf den Sonntag -

uachunttagsdiciist nicht günstig sei , weil zu dieser Zeit besonders
Arbeiter und Dienstboten von der Post Gebrauch machten .
Im llebrigen ging wieder die ganze Sitzung an die
Postassistentensraae verloren . — Abg . v . Kendelt ( freifonf .)
warf die Frage der Einschränkung im Gebrauch der staatsbürger¬
lichen Rechte

'
beim Eintritt in den Staatsdienst wieder auf , und

stellte sich auf die Seite des Staatssekretärs . — Abg . Bau mbach
( frei ).) bestritt , daß deut Staatsbeamten irgend ein staatsbürger¬
liches Recht verschränkt werden könne , ries aber den lebhaften
Widerspruch des Direktors Fischer hervor , der z . B . an die für
den Staatsbeamten ganz von selbst eintretende Beschränkung der

Freizügigkeit und der Gewerbesreiheit erinnerte . — Abg . Voll -
rat h ( freis .) suchte die gestrigen Ausführungen des Staatssekretärs
zn widerlegen und brachte eine Beschwerde über Maßregelung von
Assistentenverbauds -Mitgliedern vor . — Staatsselretär v . Stephan
verhielt sich schweigend . Erst als anch die Abgg . Liebermann
von Souneuberg ( Antis .) und Stocker skous.) gegen die Maß¬
regelung des Verbandes eiutraten , erhob sich Herr v . Stephan
voi . Neuem zur Abwehr und hielt seine gestern änsgesührte Ansicht
über das verderbliche Wirken in allen Punkten aufrecht . Infolge
einer Anzweiflung seiner gestrigen Angaben über die mißliche finan¬
zielle Lage des Verbandes machte er eingehende Mittheilungen in
dieser Richtung . Abg . Grober ( Centr . ) führte aus , wenn die

Postverwaltuug beit Verband nicht als gesetzwidrig zu verbieten int
Stande sei , müsse sie anch die Agitation desselben , sobald sie nicht
gesetzwidrig sei , gewähren laffen und dürfe keinen ihrer Beamten
die Zugehörigkeit zu demselben entgelten lassen . Auch in der Frage
der staatsbürgerlichen Rechte der Staatsheamteu trat der Redner
dem Standpunkte der Postverwaltung entgegen . Tie Debatte wurde
abermals auf Montag 1 Uhr vertagt .

Aitjeigen -P reist

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pffl . —
Sieclnmeu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

N - . uo

echt
nicht
ferst
Mt .
nöen
imfte
Leise

kling
ons -
Ver -

no (6
nbeii
ibett ,
iren ,
ihrer

l verficht , sic legt aber auch eine große Verantwortung auf

[ feine Schultern . Nachfolgend möge einmal die Stellung
gekennzeichnet werden , die der Präsident im Staatswesen
der amerikanischen Union einnimmt . Der „ Hannöversche
Courier "

schreibt darüber :
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Petitionen um Beibehaltung des Jesuitcngesetzes und um
Annahme der Militärvorlage .

— Die Agrarier beabsichtigen , ihren „ Bund der Land -

rvirthe "
, wie Herr v . Ploetz in der Krcuzzeitung kundgiebt ,

derart zu organisiren , daß Proviuzial - Abtheilungeu , Reichs -

wahlkreis - Abtheilungcn und Bczirks - Abtheilungen gebildet
werden mit besonderen Vorständen . Die Bezirks - Abtheilungen
sollen womöglich mit den politischen Kreisen sich decken . An
den einzelnen Orten sollen Vertrauensmänner die Fühlung
übernehmen . Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß
der Bund höchst bedeutungsvoll in das politische Leben ein¬
greifen wird , und es ist , ob man seine Bestrebungen nun
anerkennt oder bekämpft , nicht zu leugnen , daß er einen
nationalen Faktor von größter Gewichtigkeit darstellt .

— Cleveland , der neue Präsident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , hat am Samstag seine Herrschaft
angetreten . Ucber die Bedeutung der Präsidentenwahl und
die Stellung des höchsten Beamten der Union giebt der

heutige Leitartikel Aufschluß . Herr Cleveland hat also vor¬
gestern auf dem Kapitol in Washington , trotz herrschenden
Schneesturms , unter freiem Himmel den Eid auf die Ver¬
fassung geleistet . Seine Ansprache an das Volk entsprach
seinen bekannten Prinzipien . Im Eingänge seiner Rede
betonte er , daß vor Allem eine gesunde Wahrung nothwendig
sei , was auf die Einberufung einer Extrasession des
53 . Kongresses sicher schließen läßt . Es sei die Pflicht , als
Diener des Volkes die ganze Brut der vom Protektionismus
ausgebrüteten Uebel zu ersticken , daher würden alle Prämien
und Subsidien von der Negierung verweigert werden müssen .
Die Tarifreform wird baldigst , aber ohne Ueberstürzung ,
zur Durchführung gelangen . Er verurtheilte alsdann jede
Beutcwirthschaft und berührte schließlich alle wichtigen
nationalen Fragen , ohne Phrasen zu gebrauchen . Darauf
fand eine Riesenparade von 40,000 Demokraten statt .
Selbst die republikanischen Blätter gestehen zu , daß die An¬
sprache ernst und höchst eindrucksvoll war .
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besorgt

daß cngagirte Sänger nicht nur nicht die ihnen anhaftenden Fehler
verlieren , sondern überhaupt auf die weitere Ausbildung ihrer
Stinnuen verzichten müssen , da ihnen bei dem Nollcustudium weder
Luft noch Muße dazu bleibt . Was Herr Aranyi als „ George
Brow " in der weißen Dame leisten wird , bleibt abzuwarten . Er¬
wähnt zir werden verdientFrl . Schickh ard t wegen ihrer hübschen ,
geschmackvollen Wiedergabe der „ Leonore "

sowie die Herren
Russe ui ( „ Malvoglio

"
) und Bussard ( „ Barbarino "

) , welche
das Bauditenpaar wieder in köstlicher Weise zu verkörpern wußten . W .

>v . Der Komfort unserer Mahnung . Ein besonders
strenger Winter , wie es der hinter uns liegende >var , hat die Heir -
einrichtuugen in den Wohnräumen in den Vordergrund des In¬
teresses gestellt . Wir haben zumeist recht veraltete Einrichtungen
mit der Menge Heizstellen in den einzelnen Oefen unserer flimmer
Viele unnütze Arbeit wird da nöthch , mit dem Treppauf - Treppab
des Brennmaterials , der täglichen Instandsetzung und Unterhalinna
dieser Feuerstellen ; Treppen , Voiräume und flimmer leider darunter
und die Wärme ist nicht oder sehr schwer regulirbar . Vielfach
konnten die Wohnräumc im letzten Winter mit den vorhaubcnen
Ofcneinrichtungcn überhaupt nicht auf den nöthigen Wärnicgrad ge¬
bracht werden . Klagen und Kündigungen der Wohnuiigsmiethe :
waren nicht selten die Folge . Die Centralheizungs - Anlagc — als
neueste und bcsterfuudene die Niederdruck - Dampfheizung mit
Syphou -Luft - Regulirung ( wie sie durch Gebr . Körting - Hannover in
unserem Theater -Neubau zur Ausführung gelaugt ) — bietet , unter
Vermeidung dieser Uebelstände , so viel Annehmlichkeiten , ohne in der
ersten Anlage theiier zu fein , während sic im Betriebe um sehr viel
billiger ist , daß man es schwer versteht , warum ihre Anlage an einem
Kurort wie Wiesbaden die Ausnahme und nicht die Regel
bildet . Die Raumverschwendnng , welche die Aufstellung der Oefen
rn den einzelnen flimmern bedingt , fällt bei der Centialheiziina
ebenfalls fort . Die praktischen Amerikaner und Engländer uameiit -
lich , aueh die Russen stellen , mit Recht , die Ausstattung einer Woh¬
nung mit guter Heizeinrichtung weit Uber die mit unnützem flict --
rath und übertriebenem Luxus in der Dekoration . Die Bade - Ein -
richtuug wird an die Centralheizung angeschlossen. Dresden
zum Beispiel sind neben zahlreichen Villen und kleine ,

----

wiche für mehr als 20 Miether mit Ceutralheizung
Wärmeabgabe an die Miether erfolgt mittels Messern i
Wassers ) . Eine Konzentrirung der Erwärmnngsvorrich
Falle ist natürlich erst recht angezeigt und Vorth ,
Wartung des Dampfkessels ist einfacher als diejenige i
Ofens und kann durch jedes Dienstniädchen , das tä
Heizmaterial anszuschütteii unb Asche zu entfernen i
werden .

Aus Kunst und Kederr .
* Nestdcnz - Thrater . Am nächsten Donnerstag hat eines

bet fleißigsten , vielbeschäftigtsten Mitglieder dieser Bühne , fierr
Greiltzer , sein Benefiz . Der geschätzte Künstler steht fast in jedem
Stucke auf der Seene und ist ein stets gern gesehener Darsteller .
Zu seinem Ehrcnabend hat er die Posse mit Gesang : „ Die Hochzeit
des Reservisten "

nach dem Französischeu von fleil gewählt . Für
Uebrißeii giebt es im Laufe dieser Woche Wiederholungen von
„ Puppenfee

"
, „ Herr und Frau Hippokrates

"
, „ Papaaeno "

, „ Arme
Jonathan und „ Der stille Assoeiö

"
. Am Sonntag soll die

„ Puppeusee "
zum ersten Mal Nachmittags zur Aufführung kommen .

„ Der stille Rssoern
"

hatte gestern wiederum einen grotzeu Heiterkeits¬
erfolg , das Hans war bis auf einzelne Plätze in den Logen total
ausverkauft . Am Freitag wird das lustige Stückmit der „ Pnppeii -

^ h ^
wiederholt . Tie nächste Operette sind Millöckers „ Sieben

.
= Kurhaus . Der dänische Komponist Emil Hartmann ,deffeii Kompositionen die Programme der Kurhaus - Konzerte im

Lause der letzten Jahre sehr bänfig verzeichneten , befindet sich zur
Ztit ans einer Reife durch Süddeuischlaud , um durch persönliche
Vorführung feiner Werke in größeren Orchesterkonzerten dieselben
auch ui den südlichen Konzertstädten Deutschlands bekannt zu
machen . Bei dieser Gelegenheit wird am Freitag dieser Woche , den
1V . Marz , ein Extra -Shmphonie -Konzert im Kurhanfe mit Auf¬
führung von Wecken des Genannten unter dessen persönlicher
Leitung stattfiiideu .

AP . Dokal • Konzert des Miinnergefang - Vereins
„ Tonrordra " . Zahlreichen Besuches erfreute sich das von dem

rischen Zollbehörde Ursprungszeugnisse verlangt . Heber die
dieser Ursprungszeugnisse ertheilt das Sekretariat der Handels
kammer Jntereffente » stets die erforderliche Auskunft . Daselbst
liegt auch ein Verzeichniß derjenigen Artikel auf , für welche von h»
Schweiz Ursprungszeugnisse verlangt werden .

HK . Permanente Mein - Muster - Ausstellung i »
Verona . Die Handelskammer in Verona hat beschlossen , vo »
20 . Februar an eine permanente Muster -Ausstellung verschiedene ,
Typen von Weinen der Produzenten ihrer Provinz zu eröffne »
Der Zweck dieser Ausstellung ist , den Hantel mit diesen Weine

'

hauptsächlich mit dem Auslände , zu erleichtern . Wir machen die
Jiltereffenten auf diese permanente Weinansstellnug hiermit auf¬
merksam .

Deutsches Reich .
* Ävf - und Personal Vachrichten . Heber dieSommer -

reisen des Kaisers sind , wie aus Berliner Hofkreisen ver¬
lautet , nähere Bestimmmigen noch Vorbehalten . Geplant ist auch
in diesem Jahre eine Nordlaudsfahrt . Außer der Theiliiahuie an
den ungarischen Herbstmanövern und einem längeren Aufenthalt am
Hofe des Kaisers Franz Joseph wirdsder Kaiser nach den großen
Manovern in den westlichen Provinzen , wie sie bereits für das ver -
llangeue Jahr geplant waren , einen Ausflug nach Elsaß - Lothriugen
unternehmen und einige Zeit ans Schloß Urville in Lothringen ver¬
weilen . Auch von einem Besuche in den östlichen Provinzen im
Spätherbst ist die Rede . — Der Schah von Persien bereitet
sich , wie die Petersburger Zeitungen „ Slowo " und „ Petersburgskij
Listok erfahren , für kommendes Frühjahr zu einer Reise ins Aus¬
land vor . Der Schah will auf feiner bevorstehenden Reise das
strengste Inkognito wahren ; er wird nur von einem Adjutanten
und vier Hosbeamten begleitet werden . Nassr - ed - din wird den
Kauhsins und Siidnißland bereifeirunb sodann sich über Warschau
nach dem Westen begeben . Vielleicht wird er mich der deutschen
ReichShauptstadt wieder die Ehre anthnn . Er soll sich zu der neuen
Reise den Gebrauch der Taschentücher angewöhnt haben .

* Zrrlin , 6 . März . Die Mfilitärkommission bebattirte
am Samstag weiter über die vierten Bataillone . Sie wird diese
Woche zu den anderen Orgaiiisationsfragen übergehen . Die Ab¬
stimmungen werde » so lauge aufgeschobeu .

Verein „ Concordia " unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Musikdir .
W . Weins , am Sonntag Abend im Kurhanse veranstaltete Vokal -
Konzert , dessen reichhaltiges Programm , infolge der Mitwirkung
der städtifch - n Knrkapelle unter der bewährten Leitung des Herrn
Lüstner der Abwechselung nicht ermangelte . Nachdem die Klänge
der eiulcttenden „ Jessouda -Onvertüre "

verhallt waren , zeigte der
Gesangverein sogleich in der ersten Nummer seiner Vorträge , dem
„ Gebet vor der Schlacht " von Bernhard Klein , sein Können im
Vesten Licht . Die Komposition dieses rühmlichst bekannten Ton -
sitzers , die überall den tüchtigen , geschmackvollen und gediegenen
Musiker zeigt , wurde mit tadelloser Reinheit , guter Aussprache und
twrstaiidiiitzvollem Eingehen auf die Feinheiten der Ruaiicirnug zu
Gehör gebracht . Dem vom Orchester vorzüglich exekutirten „ Notturno
aus dem Somuieruachtstranm "

folgten sodann zwei Chorlieder von
Niels W . Gabe : „ Gondelfahrt " und „ Warnung vor dem Rhein

" .
Das erstgenannte Lied wurde sehr zart und sicher wiebergegcben ,
und int letzten Vers gelang die Tonschattirimg , zumal der Schluß -
zetle , die im zartestem pp . mit bett Worten : „ O , wie selig wollt '

tch fein !“
ausläuft , recht gut . Den Einsatz des ersten Basses zu

Anfang des zweiten , vorerwähnten Liedes hätten wir etwas voller
gewünscht ; um so besser gelangen der zweite und der letzte Vers ;
zu schöner , krafwoller Entfaltung gelangten die Stimmen bei der
herrlichen Stelle : „ Siehst du die Mädchen so frank und die
Männer so frei — Als wär ' es ein adlig Geschlecht . . . .

" Die
ttte ihre Wirkung verfehlenden „ Nngarischen Tänze

"
(No . 5 und 6 )

von Brahms waren es , die auch heute wieder die Zuhörer mit sich
forhiffen ; es liegt ein eigener Zauber in diesen Weisen , mit ihren
prägnanten Rhythmen , ihren scharfen Kontrasten in Tempo unb
Dynamik , ihrem naturalistischen Jubel , ihrer weichen , seelenvollet »
Melancholie . Daß die gute Ausführung ihren Theil daran hatte ,
voll mitempfinden zu können , braucht kaum erwähnt zu werden .
Etwas vorfichtiger müßte Herr Weins mit der Wahl seines Solisten
fein , denn sein lyrischer Tenor vergriff sich in dem Chorliebe von
Eugelsbeig „ Der Einsiedler "

, was sonst geschmackvoll vorgetragea
wurde , in der Tonhöhe um ein Bedeutendes . Ungeteilten ÄpplanS
erntete der Verein mit Konradin Kreuzers „ Märznacht

"
. Mit viel

Geschick entledigte sich der Chor der recht kontplizirten Tynamik ; akkurat
waren die Sforzafi , und das Anwachsen und Abnehmen der Ton «
stärke auf oft nut einem Wort war gut ausgeglichen ; Einsätze unb
Abwägung der Tondauer der Endsilben verriethen ein sorgfältiges
Studium . Alt und doch immer wieder jung ist das „ Hätidelfche
Largo

"
, dessen Violiii -Solo in Herrn Konzertmeister Nowak einen

= Im Nrkchshalle » - Thratrr wird heute , Montag , Abend
zur Ergäuznug des Sonbretteufachs Frl . Lina Der leit zum
ersten Male auftreten . Dadurch wird das gegenwärtige Ensemble
ein höchst interessantes und ist ein Besuch der Rcichsballeu sehr zn
empfehlen .

- o - Kleber die Militärvorlage sprach Herr Wasserburg
aus Mainz gestern Nachmittag in einer sehr gut besuchten Versanini '
lung des hiesigen Cetttrnms - Wahlvereins . Er zeichnete zu¬
nächst die Stellung des Centrums zu der Vorlage . Dasselbe ist
für die zweijährige Dienstzeit und will die Mehrkosten bewilligen ,we . che die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Präsenzstärke er¬
fordere , nicht nur an Geld , sondern auch an Rekruten . Die Frage :
„ Wie sollen wir uns zn der Vorlage stellen " trete übet kurz ober
lang an das Volk heran , unb es sei deshalb recht gut , wenn matt
sich bet Zetten darüber unterhalte , wie es sich mit der Vorlage ver -
hsilte . Diese Frage könne man aber nicht würdigen , ohne zu gleicher
Zeit die politische Lage Europas in Betracht zu ziehen . Herr
Waffetburg ging deshalb zuvörderst auf die hohe Politik ein und
knüpfte an Elsaß -Lothriugen an , bei dessen Sciuinnnng Seitens
eines bedeutenden preußischen Heerführers die Bemerkung fiel : „ Was
svtt in 5 Wochen durch den Säbel erobert , das werden wir 50
sichre lang mit dem Säbel vertheidigen müssen

"
. So lange deutsche

Fahnen tn Elsaß -Lothriugen wehen , so lange muffe sich Deutschland
mit dem Gedanken vertraut niachen , daß Frankreich fein Feind sei ,
>>ui > daß sich dieses mit dem Teufel alliire , wenn der ihm veispreche ,
ihm Elfaß - Lothringeu wieder zu geben . Das französische Heer habe
bedeutende Aenderungen durchgemacht . Die steisleinen Soldaten ,nut denen Napoleon 1870 den Krieg geführt , zu dem er gezwungen
kiewesen , weil sei » Thron auf deut Spiel gestanden , feien jetzt Sol¬
daten von Fleisch und Blut . Frankreich verfüge über Kriegsmaterial ,
das auf der Höhe der Zeit stehe und habe stch mit Offizieren über
unb übet versehen . Aber wir find auch nicht müßig gewesen . Unser
Heer ist dem französischen an Zahl fast gleich . Die Franzosen
bringen aber die Rekruten , die sie brauchen , nicht auf , es hat mehr
Korporationen , als es auszufüllen vermag . Seitdem Frankreich
der Sittlichkeits - Theorie huldige , daß ein Ehepaar nicht mehr als
zwei Kinder haben dürfe , sei die Bcvölkernngsziffer im Rückgänge
begriffen . Es habe schon fein Militärmaß herabgesetzt , unb sein
Hcer müsse sich auf diese Weise von Jahr zu Jahr vcrschlechk - rtt .
Demgegenüber habe Deupchland Ueberschuß , es habe die Ersatz -
Reserve und könne noch eine Menge Regimenter und Bataillone
bilden, , wenn es nur wolle . Der Herr Redner kam fobnun auf das
französisch - russische Bündniß zu sprechen . Der Czar habe kein Ver¬
gnügen an der Republik . Die Franzosen , die früher den Polen -
knltus betrieben hätten , betrieben jetzt den Russenkultus . Es giebt

Ksuigliche Schauspiele .

Aleflaudra Ztradella . Oper in 3 Akten von F . v . Flotow .
II . Eastdarstellimg des Herrn Desidcr Aranyi von der KroNscheu
Oper in Berlin als „ Stradella "

.
Diese Packie ist dem durchaus lyrischen Charakter der Stimme

des Gastes ungleich angeinesseuer als die dramatische des „ Tnriddu "
,

auch vermißte man in dieser Rolle mit Vergnügen die hastigen ,
übertriebenen und häufig unschönen Vewegnngeli , welche in der
Darstellung des Tiiriddu bei diesem Sänger zu Tage traten . Um¬
so weniger können wir uns bis jetzt mit der Vortragsweise und den
Manieren des Herrn Aranyi befremden . Er ist ein durchaus un¬
fertiger Sänger und seine Schule sehr lückenhaft . Statt nun die
einzelnen Register miteinander auszugleichen unb bie Fehler , welche
feiner Stimme anhasten , durch ferneres , ernstes Studium loszu¬
werben , sucht er sie durch alle inöglichen Unarten zu verdecken . Er
tremolirt unb übertreibt beständig , singt häufig unrein , spricht
falsch und undeutlich ans , abgesehen davon , daß man , bie höchsten
Töne vielleicht ausgenommen , eigentlich nur Gaumen - unb Kehl -
töne hört . Daß einem lyrischen Tenor ein paar sehr hübsche ,
wirkungsvolle Töne zu Gebote stehen , kann uns noch lange nicht
für seinen Gesangsvortrag begeistern gegenüber solchen Schwächen ,
wie sie der Gast gestern wieder zeigte . Die verhältnißmäßig große
Kraft , mit der er über die höchsten Töne eines Teuoruinfangs
gebietet , war sogar geeignet , die gänzliche Wirkungslosigkeit feiner
Mittellage erst in das rechte Licht zu stellen . Wir bedauern , diese

Ausstellungen machen zn müssen , da Herr Aranyi unstreitig ein talent¬
voller , ftimmbegabter Säuger ist , der unter anderen Umständen auch
ganz etwas Anderes leisten könnte . Den schanspielcrifehe » An¬
sprüchen , die man an einen lyrischen Tenor stellt , Wirb er bei feiner
Begabung und wenn er sich bestrebt , alle Uebcrtreibungen zu ver¬
meiden und möglichst natürlich aufzutreteii , bald genügen können ,
ob er aber die Fehler , die seinem Gesäuge anhaften , loszuwerden
nn Stande sein wird , das ist noch sehr die Frage . Die Erfahrung
har im Allgemeinen bewiesen — Ausnahmen natürlich zugegeben — ,

Arrs Stadt unb Zand .
Wiesbaden , 6 . März .

+ Kofnachvrchte » . Am 11 . d . M . findet bei IhrerKöiiigl .
der Frau Prinzessin Luise Abendeiupfang statt . —

Ihre Kwiiigl . Hoheit Frau Prinzessin Luise hat auf Antrag des
Herrn Osteriuann -Höchst ihr Erscheinen in der von demselben für
ben am 18 . b . M . veranstalteten Wohlihäfigkeits - Reitvorstellung zuge¬
sagt und tu dessen Reitbahn die 24Plätze umfaffeude Loge reserviren
lassen .

. . = Ktnatsstcurr . Nach dem Verzeichniß der Hebetermine für
die letzte Rate der Staatssteuer pro 1892,93 haben am 7 . März
zn zahlen die Steuerpflichtigeli der Straßen mit den Aufangs -
buchstaben T bis V .

= = Fretudeu - Lerltehr . Zugang in der verflossenen Woche
auf der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 232 Personen .

. . ^
' lpl ' unsorkuanisse für die Kchiucirr Seitdem

1 . Marz d . I . werden für die Güter , welche in der Schweiz ver¬
schiedenen Zollsätzen bei der Einfuhr unterliegen , von der Schweize¬

rn ÜfskN und den festen Glauben an eine gedeihliche Zukunft
aus dem Bewußtsein schöpfen können , im öffentlichen Leben
keinem anderen Kompaß zu folgen , als dem eigenen Ge¬

wissen und dem Wohl des Vaterlandes . — Die konservative

„ Schief . Ztg .
" meinte , daß die Worte des erlauchten Red¬

ners eine gewisse Ergänzung bedirrften : „ Nicht allein dem
Glauben an seinen hohen Beruf verdankte Kaiser Wilhelm I .
seine gewaltigen Erfolge , sondern zugleich der seltenen
Herrschergabe , die rechten Männer herauszufinden , welche
- « eignet waren , die Staatsgeschäfte von großen Gesichts¬
punkten aus zu führen und die großen Fragen der Zeit
durch die Kraft ihres Genies zu lösen . Zu diesen Männern

gehörte vor Allem Derjenige , mit dessen Ausspruch „ Wir

Deutschen fürchten Gott und nichts sonst auf der Welt "

der Kaiser seine Rede schloß . In diesem Ausspruch
ist schon einmal an derselben Stelle eine Rede unseres
jetzigen kaiserlichen Herrn ausgeklungen . Als Prinz
Wilhelm citirte er am 8 . Februar 1888 , zwei Tage nach
der berühmten Reichstagsrede des ehemaligen Kanzlers , auf
dem damaligen Festmahl des brandenburgischen Provinzial¬
landtages diesen Bismarckschen Spruch , indem er sagte :

„ Daher lassen Sie mich mit dem Worte schließen , welches
am 6 . Februar unser großer Kanzler dem Reichstag zurief ,
der an jenem Tage das großartige Bild der geschlossen
Hand in Hand mit der Negierung gehenden Volksvertre¬

tung uns zeigte .
" Die Zeiten — fährt das Breslauer

Blatt fort — haben sich geändert . Aber gerade in

unserer ernsten Zeit bedarf der deutsche Kaiser patrio¬
tischer , fähiger und von Mcnschenfurcht freier Rath¬
geber . Den warmen Wünschen des Monarchen für die

Wohlfahrt seines Volkes wollen wir daher den einen noch
hinzufügen , daß es dem Kaiser immer gelingen möge , solche
Berather seiner Krone zu finden . Daun wird vielleicht seine
Hoffnung sich erfüllen , einst „ einen Zustand zu schaffen ,
mit dem alle Diejenigen zufrieden sein können , die zufrieden
fein wollen "

. — Nicht uninteressant ist auch die Acußerung
der nationalliberalen „ Berliner Börsen - Zeitung " : Sie hält
es für optimistisch , in der Anführung der Bismarckschen
Worte im Augenblicke mehr zu sehen , als den Beginn eines
besseren Verhältnisses zwischen Berlin und Friedrichsruh .
Dieses allein aber sei sicher schon ein nennenswerther Gewinn .
Weiter sagt das Blatt :

„Mämfiglich ist bekannt , mit welcherBegeisternng ber Monarch
( vor nun bald fünf Jahren ) au die schwierigen Aufgaben herautrat ,
die seiner harrten . Vertrauen wollte ergeben unbempfangen , seine
Gifte sollte alle edlen Jusfiukte wachrnfeii , sein Entgegenkommen
aufopferuugsfrenbige Vaterlandsliebe wecken , jenen Patriotismus ,
ber bas Gemeinwohl immer unb allezeitvoranstellt . DerJbealiSmus
überwog ba weit die praktischen Bedürfnisse und Erfahrungen .
Hierin haben wir auch beit vornehmsten Grund ber Entzweiung
zwischen dem Kaiser uub Bismarck zu suchen . Nicht persönlich «,
ethische Momente spielendabei die Hauptrolle . Hub bei ber Scheide -
fhuibe , ba Bismarck vom Amte , das er zum Heile des Vaterlandes
so genial verwaltete , zurücktreten mußte , spaltete stch Deiftschtand
in zwei Lager . Die Einen wußten , daß bie Dinge unb Menschen
nicht genialen Impulsen zu folgen wissen , baß bas Gesetz ber
Schwere , bas Beharrmigsverniögen , auch bei Imponderabilien zur
Geltung kommt , unb hielten zu Bismarck . Die Anbereu verließen
sich „ auf bi « sonnenklare Absicht des Kaisers , bem Geist ber Zeit
durch freiheitliche Institutionen zu entsprechen

"
. Noch sind nicht

fünf Jahre seit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms , noch nicht
drei seit bem Rücktritt Bismarcks vergangen , unb wie anders sieht
der vom verehrungswerthesten Wollen erfüllte eble jugendliche
Monarch bie Dinge schon heute an ! Das ist ' s , was elegisch ans
ber Rebe herausklingt . Und darum wird diese Rede theifiiahms -
vollste Begeisterung im Lande erwecken , beim man erkennt aus ber
Rede , daß schmerzliche Enttänschnngen den Monarchen zur Er -
kenutniß führten , daß es selbst bem besten , reinsten Wollen nicht
gelingen will , alle Glieder des Volkes glücklich und zufrieden zu
machen .

"

— In dem soeben zur Ausgabe gelangten neunten
verzeichniß der bei dem Reichstag einge gangen en
Petitionen macht sich die agrarische Agitation gegen die
Handelsvertragspolitik stark geltend . Zahlreiche landwirth -
schaftliche Vereine und andere Petenten bitten um Ab¬
lehnung eines Handelsvertrags mit Rußland , sofern damit
« ine Herabsetzung der bestehenden landwirthschaftlichcn Zölle
verbunden ist . Auch such Petitionen eingcgangen , dahin zu
wirken , daß ein Abkomnicn mit anderen Stationen abgc -
schlossen werde , welches die Wiederherstellung des Silber¬
werths herbeiführt . Sehr zahlreich sind auch wieder die |
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klagte wird insbesondere beschuldigt , am 16 . Februar 1892

vor dem Amtsgericht dahier ein wissentlich falsches Zeugniß durch
den Eid bekräftigt zu haben . Da in dieser Vcrhandlnng eine Ehe¬

scheidung wegen Ehebruchs eine Hauptrolle spielt , so wird die

Ocffentlichkeit ausgeschlossen . Es sind acht Zeugen geladen .

---- Vortrag . Es wird daraus ausnierksam gemacht , daß :
morgen Abend 6 Uhr im evangelischen VcrcinshauS Herr Religions - I

Wnfferstlmds Nachrichten .
A Mains , 6 . März . Fahrpegel : Vormittags 3 in 4 cm

gegen 2 in 97 cm am gestrigen Vormittag .

mcindcn erfolgen .
* Elnrrbrrg , 5 . März . In dem benachbarten Erbach tritt

seit einigen Tagen der Typhns sehr heftig auf . In eine ganze
Reihe von Häusern hat die tückische Krankheit ihren Einzug ge¬
halten , und meistens sind erwachsene Leute von ihr befallen worden .

* Frankfurt , 5 . März . Herr Eisenbahn -Bau - nnd BetriebS -

Snfpehor Baurath Velde ist zum Eisenbahn - Direktor mir dem
Stange der Näthc vierter Klasse ernannt worden .

Geschäftliches .
Die erste und älteste „Bodcga

“- Firma a . d . Continen ,
ist nur Tlie Continental Bodega Company , deren Port -

Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concurrcnz sind ! Depot für Wiesbaden : Geot ' ff KiecSifr
«Hit -feg

*
. , Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Festesten int Saale auf dem Nervberg . Auch eine grössere steno¬
graphische Ausstellung soll stattfinden . Das Königliche
stenographische Institut in Dresden hat sich bereits bereit erklärt ,
die Wiesbadener Ausstellung in reichem Maste zu beschicken . Der
hiesige Babelsberger Stenograpchcn - Verein wühlte am Samstag
Abend die verschiedenen Festausschüsse . Man wird hier Alles anf -
dicten , um das Fest zu einem glanzvollen zn gestalten .

lehrer cand . theol . Schneider einen Vortrag über die Einfüh¬
rung der Reformation in Nassau halten wird .

— Ein Urbrrfuit schlimmster Art vollzog sich in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag in der Metzgergnssc . Ein hier
vorübergehend weilender Herr aus Köln passirte mit einem hiesigen
Geschäftsmann , aus dem „ Deutschen Hof

" kommend , die Metzgcr -
gasfe , um uack ) Hause zu gehen . An einer dortigen Wirthschast an¬
gelangt , kamen aus derselben 6 — 8 Zuhälter mit ihren Dirnen und
fingen ohne jeden Anlast an , auf den Kölner losznstecheu , so dast
er blutüberströmt und hülferufcnd von zwei des Weges kommenden
Herren hinwcggefiihrt werden mußte . Als sein Begleiter ihm bci -
stehen wollte , tvnrdc derselbe ebenfalls trakrirt durch Fußtritte und
Schläge auf die Brust und ihm gleichzeitig seine werthvolle Taschen¬
uhr geraubt . Zn bemerken ist hier noch , daß dieStrolche bei ihrem
verbrecherischen Treiben von den Dirnen nod ; aufgemnntertwurden .
Leider waren keine Nachtwächter zur Stelle , sonst hätten dieselben
die ganze Meute sicher festgenommen . Er ist dringend zu wünschen ,
daß gegen das Zuhältcrthum und seinen Anhang energisch vor¬
gegangen wird , soll der Ruf unserer Kurstadt nicht leiden .

— Aandrlovrgister . In das Kenoffenschaftsrcgister ist betr .
des landwirthschaftlichen Konsum -Vereins , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht zu W i I d s a ch s e n , eingetragen
worden , daß an Stelle der ausscheideuden Vorstandsmitglieder
Jakob Fremdt II und Phil . Christ zn Wildsachsen Joh . Wilhelm
Dambmann II und Peter Demel daselbst zu Vorstandsmitgliedern
gewählt worden sind .

- o - Krsihmechsel . Die HerrenGebr . Kahn verkauften durch
Vermittelung von Herrn Bernhard Bär ihr Haus Kirchgaste 19
an Herrn Spenglermeister und Installateur Friedrich Krieg hier .
— Frau Bautechniker Theodor Barthel von hier sowie Herr
Landcsbankagent Jakob Hahn in Idstein haben 18 Ar 99,75
Quadratmeter Acker „ Vor dem Haingraben

" für 34,195 Mk . 50Pf .
an Frau Christian Virk Wwe . verkauft .

— Kicrst .rdt , 6 . März . Frau M . Ronsicck Wlve . und
Kinder verkauften ihre Gärtnerei im „ Aukamm "

zn 17,500 Mk .
an Herrn Knnstgärtner Karl Schmidt hier . Vermittlung durch
die Agentur A . L . Fink , Friedrichstraße 9 , in Wiesbaden .

-ff- Aus Unstarr , 5 . März . Die in Ihrem geschätzten Blatte
wiederholt gemachten Mittheilungen über anderweitige Rcguli -
rung der Besoldungen der Volksschullehrer beruhen
allcsammt auf einem Erlaß der König ! . Regierung zu Wiesbaden
an die Landräthe , in welchem sieben Grundsätze bezüglich der Ge -
haltSregnlirnng , die vom 1 . April 1893 ab im ganzen Regierungs¬
bezirk durchgcsiihrt werden soll , anfgcstcllt und den KreisauSschnsien
zur nochmaligen Berathung unterbreitet werden . Die Negierung
unterscheidet darin wie auch der Herr Oberpräsident in dem s. Z .
mitgetheilten Erlaß zwischen Orten in theueren und solchen in
billigeren Gegenden . Zu Ersteren zählt sie die Orte in den Kreisen am
Rhein und am Main , sowie Orte an der Lahn , die in der Nähe
eines Badeortes liegen . Für die theueren Gegenden tverden an

Gerichlssaal .

- o - Wiesbaden , 6 . März . Heute Vormittag um 9 ' / - Uhr
wurde die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode durch dcu Vor¬
sitzenden , Herrn Landaerichtsdirektor Dr . Rumpf , eröffnet . Vor
Eintritt in die Verhandlung richtete der Herr Vorsitzende eine An¬
sprache an die Geschworenen , worin er dieselben mit ihren Rechten
und Pflichten näher bekannt machte . Die erste Verhandlung richtet
sich gegen den Buchhalter Wilhelm Ernst Georg Kranz , der des
Meineids augcklagt ist . Kranz ist in 1862 in Homburg v . d . H .
geboren , früher in Schierstein , zuletzt in Ludwigshafen wohnhaft
gewesen . Die Anklage wird dnrch Herrn Ersten Staatsanwalt
Meyer vertreten . Die Vcrtheidigung des Angeklagten führt
Herr Rechtsanwalt Dr . Frcnny aus Mainz . Der Ange¬

Kehte Nachrichten .

Continentol - Tc tegraphen - C ompa gute .

Lien,ntz , 6 . März . Stichwahl zwischen Jungfer und

Hertw i g . Bis gestern 11 Uhr Vormittags waren gezahlt für

Jungfer 1.0,760 , für Hertwig 6330 Stimmen . Die Wahl Jnngfers

ist , wie vorausznsehen war , gesichert .
München , 6 . März . Der erste Bürgermeister Dr . v . Wlden -

mayer ist gestern Nachmittag 2 Uhr gestorben .
Rom , 6 . März . Vorgestern Abend wnrde em Beamter der

römischen Bank Namens Agazzi verhaftet , welcher innerhalb zweier
Jahre 97,000 Lire vernutreut hat . _ ~ „

Nom , 6 . März . Die Einnahmen des Staates vom 1 . Juli
1892 bis zum 28 . Februar 1893 übersteigen di - Einnahmen aus
der gleichen Periode des Vorjahres um mehr als 19 Millionen .

Paris , 6 . März . Millerohe wird heute den Justizminister
interpcUiren über die rechtlichen und parlamentarischen Folgen der

Bctheilignng politischer Persönlichkeiten , namentlich Clcmenccans ,
Raues , Freycinets , Floqucts in der Panamaaffaire .

Madrid , 6 , März . Hier sind alle repnblikauischen Kandidaten

gewählt worden . Die Stadt Madrid entsendet somit sechs Repu¬
blikaner und zwei Monarchisten in die Kammer . Unter den Repu¬
blikanern befindet fid ) Zovilla . Die Klerikalen haben keinen

Kandidaten durchgebracht . Castelar ist in Sevilla gewählt worden .
London , 6 . März . Bei einem Bankett im Manfionhonse er¬

klärte der französische Botschafter Waddington , England und

Frankreich riva .lisirten auf dem ganzen Erdball . Es bestehe aber

zwischen beiden keine Streitfrage , welche nicht direkt oder auf schieds¬

gerichtlichem Wege lösbar wäre . .
London , 6 . März . In Sandgate bei Folkestone sind tuiolge

des bereits gemeldeten Erdcinstnrzes 500 Häuser b e -

schädigt . Die Stadt blieb gestern Abend in Dunkel gehüllt .
Dcpklchtiidiireau Herold .

He riirr , 6 . März . Es verlautet , Prinz Heinrich von

Preußen besuche die Chicagoer Weltausstellung ; die

Korvette „ Irene
" bringe den Prinzen nach Amerika . — Die Diäten

der Gerichtsassefsoren als Hülfsrichter werden auf
200 Mk . monatlich festgesetzt.

Paris , 6 . März . Der „Newyork Hcrald
"

veröffentlicht De¬

peschen von den Stanley - Fällen über dieAnknnft Delcommuncs und

Bias in Lcopoldville . Während des Marsches von Katanga nach

Leopoldville sind 490 Soldaten und Träger zn Grunde

gegangen . — Gestern Nachmittag ist der berühmte Dichter und

Schriftsteller Akademiker Tainc int 65 . Jahre gestorben .
Madrid , 6 . März . Die Wahlen sind bis jetzt ruhig ver¬

laufen . Das Kabinet hofft auf 300 Sitze , die Opposition auf 170 .

Lissabon , 6 . März . Der Finanznunistcr demcntirt das Gerücht
von der Fusion der inneren und äußeren Schuld Por¬

tugals . „ , r
Stockholm , 6 . März . Auf der Linie der Staatsbahn

Foylarik und Socrbh setzten sich ans stark neigender Strecke drei

Güterwagen in Bewegung . Zwei abspringendc Bahnwärter
wurden getödtet und ein anderer schwer verletzt .

Hypnose setzt den Glauben an ihre besondere Kraft und somit die
Unkcnntmß ihres eigentlichen Wesens voraus . Mit dem allgemeinen
Betanutwerben der hypnotischen Erscheinungen und der zunehmenden
Einsicht in ihre Entstehung würde ihr Glanz bald verblassen , und
der gerade hier besonders zu fürchtcube Schritt vom Erhabenen
sunt Lächerlichen würde dem Hypnotismus vollends den festen
Boden entziehen . Es ist kaum denkbar , daß ein geistig normaler
Mensch , der genau weiß , was Hypnose ist , vou einem anderen
hyp ! otisirt werden kann . Gegen wirkliche Erkenntniß haben bloße
Vorstellungen keine Macht mehr . Allein , auch abgesehen von den eben
angedenteten Verhältnissen , kann ich gegen die ärztliche Anwendung des
Hypnotismus überhaupt gcwiffe Bedenken nicht uuterdrückcu . DerZu -
stand der Hypnose besteht nun einmal in der absichtlich hervorgerusenen
Lockerung , ja zum Theil völligen Lösung der normalen festen Ver¬
knüpfung zwischen dcu seelischen und den körperlichen Vorgängen . Ist
diese Verbindung aber einmal oder sogar häufig gelockert worden ,
so verliert sie zweifellos dauernd an Festigkeit , uird cs besteht nun
die Gefahr , daß bei oft hypnotisirten Personen ähulichc Zustände
auch ohne ärztliche Absicht auf sonstige Veranlassungen hin auf -
treten . Schon der Zustand der Hypnose selbst muß unbedingt als
etwas Abnormes , Krankhaftes angeschcn werden . Die Hypnose ist
nichts Anderes , als eine künstlich bcrvorgerufenc schwere Hysterie .
Bei der Anstellung hypnotischer Versuche ist daher stets die Gefahr
vorhanden , daß hiermit die Veranlassung zum Ausbruche schwerer
hysterischer Erscheinungen gegeben wird , und wenn auch die wissen¬
schaftlich gebildeten Hypnotiscurc diese Gefahr kennen und nach
Möglichkeit zu vermeiden wissen , so bleibt der Hypnotismus doch
stets ein zweischneidiges Schwert , welches zumal bei nicht ganz ein¬
sichtsvoller Anwendung , wie die Erfahrung schon öfter gezeigt hat ,
manches Unheil anrichten kann . Alle diese Einwendungen wären
aber belanglos , wenn wirklich dnrch den Hypnotismus Heil¬
erfolge zu erzielen wären , die man ans andere Weise
nicht erreichen kann . Dies ist nun meiner Ansicht und
Erfahrung nach keineswegs der Fall . Nur so lange
in der Medizin die Anwendiiug der psychischen Heilfaktoren über¬
haupt nicht die genügende Beachtung sand , konnte der Hypnotismus
zahlreiche ^ Trinrnphe

'
feiern über die Arzneiwiffcnschaft der herr¬

schenden Schulen . Seitdem wir Acrzte aber zu einer klareren Ein¬
sicht in das Wesen der zahlreichen psychisch bedingten Krankheits¬
zustände gelangt sind , fängt auch eine rationelle psychische Therapie
an , sich zu cntwickelit , welche jener künstlich geschaffenen Bewußt¬
seinsstörungen der Hypnose und jenes scheinbaren Nimbus be -

Anssteigcn im Gehalt erfolgt in Perioden von 3 Jahren mit je
100 Mk ., so daß mit 27 Dienstjahren das Höchstgehalt erreicht wird .
Einzelne Krcisausschüffc waren über die Vorschläge der Regierung
hittausgegangen , weshalb auch diesen die Sache zur nochmaligen
Beschlußfassung unterbreitet wurde . Die hier gemachten Vorschläge
verstehen sich nur für diejenigen Orte , welche den Krctsausschüssen
dicserhalb unterstehen . Die Regelung der Lehrcrbesoldnngen in
Städten Wird mit dem Bezirksausschuß resp . direkt mit den Ge -

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 6 . März .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aciieu 284 °/ - , Disconto -

Coinmandtt - Antheile 190 .20 - 50 , Dresdener Bank 152 .80 , Darm¬

städter — , Berliner Handels - Gesellschaft 147 .50 , Portugiesen
21 .60 , Jtajsmer — , Ungarn , Lombarden 92 ' /, , Gott -

hardtbahn -Actien 156 .20 , Nordost 108 .80 , Union 74 .50 , Laura -

Hütte - Actien 108 .60 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aetien 151 .— ,
Bochumer 137 .30 - 50 , Harpener 144 .90 - 145 .30 . Tendenz : Nach
schwacher Eröffnung befestigt .

Berlin , 6 . März . ( Anfangs - Conrsc .) DtSconto - Commatidrt -

Anthcile 194 .- , Russische Noten 216 .- .
Wien , 6 . Marz . ( Vorbörse .) Oesterreichischc Credit - Actten

338 .50 — 339 .65 . Staalsbahtt -Actien 309 .20 . Lombarden 107 .12 .
Kronen - Rente — .— . Tendenz : schwach .

hergerschen Stenographen des Maiu - Rheingaues
hielt der hiesige Gabelsbc

'
rger Stcuographen -Verein unter deut Vor¬

sitze des Herrn Lehrers Wanderer am Samstag Abend eine
Sitzung int „ Hotel Hahn

"
zur Besprechung der Vorbereitungen für

das Fest ab . Der Delegirtc des Vereins auf der kürzlich in Offen -
Lach abgehaltkiicn Dclegirtettversammlung des Verbands , Herr
Redakteur K r o n s b e i n , erstattete zunächst Bericht über die Ver¬
handlungen der Delegirtenversainntlnug , die Wiesbaden etitstintinig
« ls Festort für bett diesjährigen Verbandstag wählte und die von
hier beantragten Geldmittel für das Fest bewilligte . Der Verband
zählt gegenwärtig 20 Vereine : Aschaffenburg , Bensheim , Bockeu -
hcim , Darntstadt , Diez , Frankfurt (4 Vereinigungen : Verein , Ge¬
sellschaft , Klub für Kammerstenographie , Verein für stenographische
Praxis ) , Fulda , Gr . Anheim , Hanau , Hedderiiheim , Heppenheim ,
Höchst , Mainz , Miltenberg , Pfungstadt , Offenbach , Wiesbaden .
Mit dem Verbaudstag ist ein öffentlicher , für Jedermann zugäng¬
licher Vortrag verbunden , den der Reichstags - undKaisersteuograph
Dr . Weiß in Berlin übernommen hat . Nach beut Vorträge findet
ein Preiswettschrcibe » in 3 Abtheilungcn statt , fodanu folgt ein
Festessen int Saale auf dem Nervberg . Auch eine größere st en o -

sondercr gcheimnißvoller Kräfte nicht mehr bedarf , sondern in der

wissenschaftlichen Erkenntniß und psychologischen Analyse der krank¬

haften Vorgänge selbst den Punkt findet , wo eine unmittelbare
psychische Beeinflussung des Kranken die abnormen Zustände des¬
selben zn beseitigen im Stande ist . Eine derartige psychische The¬
rapie haben die bedeutenden Aerztc aller Zeiten getrieben . Den
weitreichenden Einfluß dieser Therapie , freilich ebenso auch ihre
durch die Natur der Dinge gegebenen Grenzen , lernen wir aber erst
jetzt völlig würdigen , seitdem wir den tieferen Sinn des alten Satzes
erkannt haben , daß der vollkominettc Arzt des Körpers zugleich auch
ein Arzt der Seele sein niüffe .

b Im alten Schloß . „Viele sind berufen . Wenige aber sind
auscrwählt "

, das Sprüchlein kann man im Hinblick auf untere
litterarifdie Produktion täglich anwendcn und namentlich auch bei
der Fülle humoristischer Schriften . Wir Deutschen rühmen uns

zwar jenes echten Humors , in dem sick; Geist und Witz mit dem

Gefühl angenehm verquickten , aber er liegt doch keineswegs so auf
der Straße , daß man ihn mißachten könnte . Es ist vielmehr That -

sachc , daß die meisten unserer Humoristen überhaupt keinen wahren
Humor haben : was sic dafür ansgebcn , ist vielfach nur eine traurige
Fehlgeburt . Da ist doch unser trefflicher Militärhnmorist , der ehe¬
malige Major Karl Hecker , anders geartet . Er ist in der Thai
ein Auserwählter . Auf festem Grund und Boden stehend , ein
warm empfindende ? Herz in der Brust und mit scharfblickenden
Augen begabt , schöpft er aus dem Reich des Erlebten und Erfahrenen
und bietet es uns in lebendiger Darstellung echt und wahr , doch
im verklärten Lickte des Dichtersund Humoristen . Das ist der Ein¬
druck , den mau erneut aus feinem neuesten , wieder bei Karl Krabbe
in Stuttgart erschienenen Buche : „ Im alten Schloß und
andere Erzählungen

"
empfängt . Vorwiegend Lustige » au »

dem Ossiziersleben bietend , weiß er doch auch , wie z . B . in „ Der

erste Schnee "
, dem Tragischen vollauf gerecht zu werden ; und daß

eine originelle Phantasie dein trefflichen Realisten zu Gebote steht ,
das beweist u . A . die erste Erzählung des Wcrkchcns und nament¬
lich and ) die prachtvolle „ Geschichte eines Briefes , von ihm selbst
erzählt

"
. Das Buch , es enthält sechs Novellen , ist wahrlich nicht

nur zur angenehmen Augeublickslektnre geschaffen , man wird es
auch öfter gern zur Hand nehmen und ihm einen dauernden Platz
in der Hausbibliothek anweifen . Man kann e» ans bester Ueber -

zeugung Jedem empfehlen . E » möge noch bemerkt sein , daß cs
H . Albrecht hübsch tllustrirt hat und daß e» 2 Mk . kostet

Baargchalt 900 — 1800 Mk . für Lehrer und 750 — 1300 Mk . für
Lehrerinnen , außerdem eine Wohnungsentschädigung von 150 bis
250 Mk ., für die bl eien Orte ein Baargchalt von 800 — 1500
( eventuell auch 1600 ' Mk . für Lehrer und 700 — 1200 Mk . für
Lehrerinnen und ei ' Wohnungsentschädigung von 100 — 150 Mk .
in Vorschlag gebracht , wobei bemerkt werden soll , daß die provi¬
sorisch angestellten Lehrkräfte wohl das volle Baargchalt ( während
der Oberpräsidcnt 3/< desselben vorschlägt ) , aber nur die Hälfte der
Wohnnugsvergütung erhalten . Da , wo mit Schnlstellcn auch Schul¬
gut verbunden ist , soll Letzteres dem Lehrer zu einem mäßigen An¬
schlag zur Anrechnung gebracht werden . Einkünfte aus kirchlichen
Nebenämtern sollen hinfort nicht zur Anrechnung kommen . Das

Gehalt erfolgt in Perioden von 3 Jahren mit je" ‘
1 Höchstgehalt erreicht wird .
Vorschläge der Negierung

^ ber keinen ärgeren Haß als den , welchen die Polen gegen die

Kuffcn haben . Dieser Haß sei so groß , daß die Polen im Reichs¬
tag erklärt hätten , sic betvilligtcn die ganze Forderung , weil sie

Kiigst hätten , sie müßten vielleicht russisch werden . Rußland ist für
iie Polen nichts Anderes gewesen als Sibirien . Jetzt würden in

Frankreich Raffen knltivirt . Warum ? Weil es sich nut dem Teufel
alliire , wenn er ihm verspreche , Elsaß -Lothringen wiederzngcben .
Es sei keine Liebes - , sondern eine Jutercffeuheirath . Frankreich
solle Dciitschlaud int Schach halten , damit es Oesterreick ) nicht

helfen könne , wenn Rnßland in die Türkei einmarschire , dagegen
solle Rnßland Dcnlschland int Schach halten , wenn Fraiikreich in

Erlaß -Lothringen einmarschire . Wenn diese Interessen in die Brüche
sdjen , wird von einer französisch - russischen Allianz nicht mehr die

Kcdc fein . Rußlands Macht fei eine furchtbar große . Aber
die Soldaten , wie sie 1870 in Frankreich gewesen , seien noch heute
in Rnßland . Dieselben Vorbedingnugen zu einem Kriege , wie sie
1870 in Fraiikreich gewesen , seien auch heute in Rußland vor -

haiiden : ein korriiptcs Rcginieut . Es könne keinem Zweifel unter «

liegen , daß der Czar die besten Absichten habe , aber seine Organe
strebten nach Gnnst , und das sei die Gefahr des absolirten Regiments .
Es dürfe bei den allgemeinen Erwägungen auch nicht vergessen
werdcii , daß Eiiglaiid mit großem Mißtrauen dem Vorrückcn
Rußlands in Asien znsche . Bei uns könne der letzte Maiitr
marschircu , da brauche man nicht zu befürchten , daß hinterher
Revolution ansbreche , das sei der Vorthcil eines Staates , in dem
das Volk gesetzliche Mittel habe, sein Recht zu verlangen . Weiin
das Land in Roth fei , würden Regierung und Land znfainmen -

sichcu . Das Volk lasse '
sich sein Recht nicht nehmen und verfechte

cs bis in die oberste Instanz , „ ober wenn Krieg ist , dann schweigen
die Flöten und wir marschlreu

"
. Herr Wasserburg erklärte , auf

die Militärvorlage zurückkommend , et müsse gestehen , es sei genug
Militär da . Wenii man mehr Militär bekommen könnte , dann sei
das sehr gut , aber die großen Lasten zn tragen , das fei vorn Hebel .
Der Redner betonte , wenn es „ losginge

"
, bann seien dein

Dreibund auch die Türkei , Bulgarien , Serbien , deren Existenz bann
auf dem Spiele stände , nus zuzuzählen . Daß die Rnfsen so leicht
nicht über die Grenze gingen , habe die neuere Geschichte gelehrt .
Die rufsifchcn Zahlen brauchten Niemand grausig zu inacheii , dazu
komme noch , daß das weite riifsische Reich rings von Fciiibeu um¬
geben sei . Herr Wasserburg besprach sodann die Parteistellnngeii ,
die sich gelegentlich der Vorlage gebildet , und verwahrte bas Centriim
ausdrücklich gegen den Vorwurf , als wolle es jetzt mit seinem An¬
trag aus Aufhebung des Jesnitengesetzes Schacher treiben . Der
Redner betrachtete cs als die schönste Ausgabe des Reichskanzlers ,
ans dem Dreiblind einen Sechs - ober Sieben !) !!nb zu machen , alle
kleineren europäischen Staaten zum Anschluß an den Dreibiinb zu
beivegcn , bamit wir nicht allein ben enropäischen Frieden zu be¬
zahlen hätten ; wir seien nicht dazu da , den europäischen Gendarin
zn svielen , und noch weniger Diejenigen , die die Kosten für bei !
Gendarmen aufbringcn mußten . Wenn ein Krieg ausbreche , der
mache vor nichts halt und ändere . die Landkarte von Europa von
Grund ans . Alle kleinen Staaten , welche dann die Zeche bezahlen
müßten , hätten ein Interesse daran , daß der Frieden nicht gestört
werde . Wenn Alle zusiiminenständen , bann werbe das Ideal des
Dr . Lieber verwirklicht , dann hätten wir einen bereinigten Staaten -
bunb von Europa , und mit dem Krieg wäre es aus . Die Ver -
sanuulung zollte dem Redner lebhafte !! Beifall , und Herr Rechts¬
anwalt Kellerhoff danktedeiufclben noch besonders Naniens des
Wahlvereins . Es wurde sodann ein Telegramm an den Vor¬
sitzenden der Ceutrums - Fraktion , Grafen Ballestrem , abge -
fanbt , worin die Versammlung der Stellung der Fraktion zur
Militärvorlage znstimnit und bas feste Vertrauen ansspricht , baß
sic barnn fcsthaltc und sich bavou burch gar nichts ablueubig
machen lasse .

— Zlcuogvaphrnfrst . Anläßlich des nm Sonntag vor
Pfingstcii hier ftattfinbenben Vcrbaudsfestes der Gabels¬

vorzüglichen Interpreten fand . Als Komposition sehr schön , und
Gesangvereinen zu empfehlen ist Alfred Dregerts Chor „ Der letzte
« ruß "

. Selbst die unbewußte Ziehung einer Parallele zwischen
liefet und Levys bekannter , schöner Liebkomposition fiel nicht zu
ilngmiften des durch feine Chorgcfänge allmählich bekannt werdenden
Komponisten ans . Der Chor mußte diese Nummer , gleich der
vorhergehenden , da capo singen . Frisch gesungen wurde „ Lützows
wilde Jagd , doch dursten die Pansen hinter der jedesmaligen
ersten Zeile euics Verses etwas zu lang ausgefallen sein . — Der
effektvolle , originelle Marche hdroique von Saint - Sacns — zumal
die Kantilenc in den Blasinstrumenten zeigt viel Schönes — be -
kchloß den Konzert - Abcnb , der den Zuhörern als ein wirklich ge¬
nußreicher im Gedächtniß bleiben wird .

* Kypnotismu » und Suggestion im Dienst » 6 » r $ eH -
nnnde . tVergl . Abendausgabe des „ Tagblatt

" vom 3 . März . ) Es
wird uns geschrieben : Nach den Grundsätzen „ audiatur et altera
pars “ — und „ Jedes Ting hat zwei Seiten "

, wollen wir hier
bei , Auslaffungcn eines Mannes Rarim geben , dem man über diesen
Gegenstand einiges Urtheil zutranen darf . Professor Dr . Adolph
Strümpell fast in feiner Rede „ lieber die Entstehung und die

ecei -uiig von Krankheiten durch Vorstellungen "
, gehalten beim

Antritt des Protektorats der König ! . Universität Erlangen am
4 . November 1892 : In bet That sind mit Hülfe de » Hypnotismus
bereits zahllose , oft anscheinenb höchst luunberbnre Heilungen erzielt
worden , uitb es gicbt gegenwärtig eine ganze Reihe von wissen¬
schaftlich hochstchenbcn Acrzicn , bie sich bcS Hypnotismus als Heil -

Setbobe
in ausgebehntem Maße bedienen . Und dock; bin ich der

usicht , daß diese Anwendung des Hypnotismus nicht oder wenigstens
« Ur mit großer Einschränkung berechtigt und wünsckenswerth ist .
Zunächst ist von vornherein zu bcmcifen , daß der Hypnotismus ,
wie er es zu allen Zeiten gewesen ist , so auch in Zukunft immer
Our eine Spezialität gewisser Aerzie , aber niemals Allgemeingut
« Her werden kann . Denn die besondere » Bebiitglingen , unter denen
« llcin bie Hypnose hervorznrufen ist , bringen cs mit sich , daß
ptr häufigen bernfsmäßigeit Ansübung des Hypnotifircns eine
flnn5 besondere Neigung , und ich möchte sagen , auch ein gewisses
schauspielerisches Talent gehören , beides Umstände , die gerade bei
» en ernsteren Naturen unter ben Acrzten häufig nicht zutreffcn .
« bcr gesetzt auch , bcr Hypnotismus würde sich trotzdem die Stellung

i pner allgemein verbreiteten , sozusagen obligatorischen Hcilinethode
| jfciii :geit , so würde er aller Wahrscheinlichkeit nach gerade hierdurch
s. Heine gepriesene Heilkraft bald verlieren . Denn bie Wirksamkeit der

Tuche , Buckskins , auch Anfertigung
• JfiBVvlÄleÄi ) nach Maaß . — Leinen , Tischzeug ,

Dotzhcimerstr . 4 , Part . Wäsche , Heniben nach Maaß . 4391

Dir heutige Abeud - Ausgafte innfnljt 6 Sette « .



Seite 4 . 6 . März 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : La » ggasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 110 .

. AI . Bruch .

Liszt .

Jos . Strauss .

Maurice Webergasse 5
                                                                                          49131
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Eine Taube . .
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habe ich einen Posten Cachemire ausgestellt ^
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Cognac empfiehlt 2961
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Bikülnus Sender
,

nserat - Cliches fegen innigsten Dank . 4920

Geschwister Sender

Grosse Burgstrasse 5

- 96
1 :80

1
1
2
1
1
1

2
2
1

Raff .
Wagner .
Joh . Strauss .
Wagner .
Kretschmer .
Zamara .

44
32

66 -
63 -

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theil -

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Bruders ,

60
40

25
23

50
180

'

Suppe .

Marschher .
Waldteufel .
Weber .
Gillet .
Zeller .
Millöcker .

22
16
12

1
1
1

iHüchstl
Preis .

— 70
21 ___!

2 50

Cie . Lyonnaise .

13 -

49
13
42

3
3

Programm :
1 . Vorspiel zu „Odysseus

“ . . . .

24

ans welchen ich meine verchrl . Abnehmer ganz

besonders aufmerksam mache .

Die Waare ist 1 Meter 10 Cent ! Meter

( außergewöhnlich ) breit , garautivt reine

Wolle und kostet in schwarz , weiß und

13
48

Brennerei , Destillation und Liqueur - Fabrik ,
Frankcustraste 3 .

cr « me , solange Vorrath ,

1 Mark 50 Pf . per Meter

Sirdjflciffe 45 , gegenüber d . Hochstätte .
Meiner h.ochgeehrtcu Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen

Frühjahrsartikcl vollständig eingctroffcn sind .
Danten - Ltiefcl 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Herren - Stiefel 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk ., Halbschuhe für Damen n . Herren von den einfachsten
bis zu den elegant .,Promenade - » . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
Ausiv . und bill . Preise » . Confirniandeu - Stiefel . A . Schreiner .

1 !60
1180
160
140

60 -
50 -

120
110
1 -

32
28

in

Blei - Zink - Kupfer

Zugelaufen .
Ei » schwarzer Dachse ! mit braunen Extremitäten ist zugelaufen

und gegen Annoncengebühr abzuholen . MH . im Tazbl . -Verl . 4915

2 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantelle . .
3 . Albumblatt .............
4 . Juristenballtänze , Walzer
5 . Ouvertüre zu „ Tannhäuser “

6 . Entr ’acte aus „Die Folkunger
“

7 . Kroatische Schaarwache , Concertstück für Harfe
Herr Wenzel .

8 . I . ungarische Rhapsodie . . . . . . . .

Abends 8 Uhr :

86 . Abonnements - Concert

Amts . Bericht über die Preise für Naturalien
u . andere Lebensbedürfnisse r « Wiesbaden ,

vom 26 . Februar bis ind . 4 . März .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 6 . März , Nachmittags 4 Uhr :
85 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn ff. ouis S. iistucr .

52
4d

21m « onutag Nachmittag ift auf dem Liege vom
Nassauer Hof durch die Häfnergasse und Bäteu -

straste ein Hundertmarkschein verloren worden . Der ehrliche ,
Finder wii d geb . , denselben gegen Belohn , im Nassauer Hof abzug .

Seit Montag abhanden gekommeu ei » schwarzer Hühnerhund
mit gelber Brust it . Psote » , nebft einem Neuen Maulkorb . Wer .
Auskunft über denselben ertheilt ober zurückbringt , erhält gute
Belohnung Iahustraße 19 . 2 . Etage . Vor Ankauf wird geivarut .

Zeichnungen
zu aiifFitlligcii

und elfdrivollen
Zeitung -Annoncen

fertigt 4733

Bureau UNION
Bleichstrassc 26 .

1 . Wallonon - Marsch ...........
2 . Ouvertüre zu „Ein Morgen , ein Mittag , ein

Abend in Wien “ ...........
3 . Introduction und Chor aus „Der Templer und

die Jüdin “ ....... .
4 . Gourmand - Polka
5 . Ouvertüre zu „Der Freischütz “

6 . Loin du bal , Intermezzo für Streichinstrumente
7 . Potpourri aus „Der Vogelhändler

“

8 . Jonathan - Walzer ...........

KiiMier - Uoiafecti ^ si .

Hierdurch bringe ich crgebenst znr Anzeige , das ? mein Lager von Kiuder -

Coufectio » jetzt mit allen Nenhciten der Frühjahrs - und Sommer - Laiso » 1893
sehr reichhaltig nnd vollftät,d,g ansgernstet ist . Das Lager enthält znr Zeit eine
anstcrordentlich große Auswahl ; alle Gröstcn sind vertreten , für jedes Alter sind
die geeigneten Aarons vorhanden . Das Lager beginnt mit den billigsten Preis¬
lagen nnd enthält in groster Mannigfaltigkeit einfache und elegante Fatous . Für
gleich zu kleidende Geschwister werde » die Einkäufe am besten früh tu der Saison
gemacht , da späterhin nicht jede Facon in allen Gröstcn vorräthig ist .

„ „ .     Kragenmäntel für 4 . 50 , 5 . 00 , 5 . 50 Mark , ans

r Üff ® öaB3ä © S ■ farbigen Tuch - nnd Jaspe - Stoffcn ; — in ucuen Hellen
Streife » it . Karo - Muster » 6 . 00 , 6 . 50 , 8 . 00 Mk . bis
zu de » eleganteste » Modellen . — Jäckchen in Marinc -
nud drap . Farben . 4357

Fuß * RSärichera 2 Uegennläntel , Sounnermäutel , mit Uttd vhne Krage » .“
8,80 « 2 1 » Englische lose Mäntel ( Hänger ) . — Capes , hell nnd

dnnkelfarbig in vielen aparten Ansführnuge » . Jaqnetts
in hchch Faeons , für das Alter von 2 — 15 Jahren .

Schaufenster

18 ,• 12

.24 -
20 50

2 —
150
7 -
3 -
450

— 5
- 20

9 -
- 25
- 18

Meyer - Schirg ,

vorni . E . Weissgerber ,

Besonders empfehlenswert ! ! :

Eine grossartige Collection in Costumes
pracBitvoiS ausgearbeitet ,

von 27 Ulark an .

' So lange d . geringe Borrat !) reicht . 1 Orig .- Loos nur■
q 2,90 ; ‘/ä S(iitf ) . 1,60 ; ‘,5 85 Pf . Porto und Liste 30 Pf . Bei
"
a Bestellung auf diese Annonec berufen . Angabe etwaig .
L Mitspieler bei Bestcllmtg biiitgen .b erwünscht . Für nur 85 Pf .* kann uiait die Wahrheit obig . Bezeichnung erprobe » .

Marienburg . Gtldlott . wie oben , auch alle andern Loose billigst .
Sofort bestellen !

A . ttcrloff , Ratte » b . Berlin .

des St ädtisehen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn ff. ouis ffjüstner .

Programm :

Ein Huhn . . . .
Ei » Hase
Aal . . .

B

KrkRnle iii * 5( ollf ( tc !
Wcselcr Ecldloit . schon Tonnerstag , am 16 . März .

Eesammtgew . ca . 350,000 , eure . 90,000 Mk .

Vollständige Auswahl in Neuheiten für das Frühjahr
in

Confections
,

Costumes
,

Wollstoffen
,

Seidenstoffen etc

Schweinefleisch „
Kalbfleisch . . „
Hammelfleisch . „
Schaffleisch . . „
Dvrrfletsd ; . . „
Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck ( gcränch .) „
Schivcincschntalz
Nierenfett . . . „
Schwartenmageu

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

Mineral - Bäder
liefert nach jeder Wohnung ff. . Scheidt , Inh . Ludwig sfforn ,
Bleichstraße 9 , Hth . Part . I . Prompte und reelle Bedienung .

Harzer Kanarien ( Stumm w . Trute ) , hoch
gifcay piämürt , noch einige abzugebeu Blücherstr . 24 , 3 .

1
1
1
140
130

Warum ist der

„ Bajazzo “

nicht i » das Wochen -Rehertoir des Kal . Theaters ausgenommen
worden ? Haben dock; die Abonenuten No . 4 und 1 das interessante ,
mit so großem Beifall aufgenommene Werk » och nicht zu hören
bekommen .

62 -
56 -

1 -22
l |20
120

2 30

- 9
— 24 :
10 — 1
- .50 ,
— 20 ,

NUdr .
Preis .

15
*
40

5
'
40

8 60

68j-
64 —

Da die Wolle , welche sich für Maschinenstrickerei nicht
eignet , künftig theurer wird , habe ich auf Wunsch
mehrerer meiner werthen Kunden den Rest derselben über¬
nommen und verkaufe , so lange Vorrath , das Pfund zu
Mk . 1 . 00 , Mk . 3 . 50 , Mk . 3 . — . 4626

L = Schwenck
;

Mtihlgasse O .

Joseph Raudnitzky ,

____________
Langgaffe 3V .

_____________

Feinsten alten

Dauborner
,

’ /i Krug 1,20 , Krug 0,65 ,
*

Wachholdcigcist
( sog . Steinhäger ) ,

*/i Krug 1,75 , Krug 0,90 ,
sowie alle anderen Liqnenre , Rum , Arrak nnd

8 :1
6Ö [

Höchst.:
Picis .

A .

16 '—
620

11 —

- Fleischwurst . „ „
;30 Leber - n . Blutwurst :
— frisch . . . . p . K .

f — geräuchert .....

140
1 :20
1 :60
140
184
l >80
140

- 180

Nicdr .
Preis .

- 50
1,50

1160"
s \-
160 Möbel - Magazin

wevofirAß « Schwenck
,

® rtÄAffe
Grostes Lager

in contpl . Ziinnter - Einrichtungen , sowie eiuzeluer Möbel
in allen Holz - und Sthlartcn von de » einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Aussührimg .

Durch Ersparni » hoher Ladenmiethe bin ich jetzt in der
Loge zu den denkbar billigste » Preisen verkaufen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapezirer -
» nb Decorationsfach einschlagender Arbeiten . 3549

F . Schlveine p . „
„ Hämmel „ „

Kälber . . . . „ „
III . Wiclnakicn .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . P . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ IM „
Eß -Kartoff . IM K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln „
Zwiebeln . f' . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . ! k.

„ P . 0 .5L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Nothkraut . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi . . . . „ „

Simbceren
. „ „

reißelb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Aepfel
Birnen . . . . „ „
Zwetschcu . . „
Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gau ?
Eine Ente .....

Hecht „ „
Backfische
IV . Mrod « . Wehl .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0, = K .

Nuudbrod
"

0,5 K .
Q ,

Wcißbrod :
a . 1 Wasserwerk . . .
b . 1 Milchbrödcheu .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

I • „ 100 „
H . „ 100 „

Roggen mehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . 100 „
v . Kkeisch .

Ochscnfieisch :
v . d . Keule . p . K .

360
2 :40
- 60

I . Jirnchlmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu 100 „

II . Miekmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
H .  50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

140
144
1 44
1 20

Perautwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C Rötherdt .
Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schellenderg ' >chcn Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
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V Nachdruck verboten .

Thermidor .

Erzählung von Aufins Aeßfhcim .

Erstes Kapitel .

[ > Sie hatten ihm auf seinem letzten Gange das Ehrengeleit
gegeben und ihm bis über das Grab hinaus Achtung und

Theilnahme bewahrt , die Nachbarn und Freunde ihrem Mit -

i Bürger , dem Gewürzkrämer Bonterre . Vieles war auf diesem
letzten Gange zu seinem Lobe , nur das llnerläßlichste an

" Tadel über ihn ausgesagt worden . Denn Bonterre war seit

jeher ein Glückskind gewesen , und die Menschen drängten
i sich in seine Nähe und zu seiner Freundschaft mit der gleichen
r Hast , mit welcher sie der Berührung mit Unglücklichen auS -

zuweichcn pflegen . Als ob Glück und Unglück ansteckend
| wären gleich einer Krankheit !

Ja , der gute Bonterre hatte Glück gehabt in all ' seinen
Unternehmnngen ! Er besäst ein hübsches Haus sammt
Gartcu , das schöne Geschäft und nebenbei noch erspartes

; ■ Geld , das war gewih . Und das Alles erbte nun Fanchon ,
das blutarme , bildhübsche Ding , welches der kinderlose

Wittwer vor ungefähr fünf Jahren geheirathet hatte . _
Und

selbst dieser einzige Narrenstreich des zu dieser Zeit in seinem

fünfzigsten Lebensjahre stehenden Bonterre , ein bildschönes
Mädchen von kaum zwanzig Jahren zu heirathen , war ihm

| zum Guten ausgeschlagen .
Denn Fanchon blieb ihrem väterlichen Gatten so treu

ergeben , war ihm eine stets heitere Gesellschafterin , eine

liebevolle Pflegerin geblieben ! Nicht mit einem Blick hatte
sie dem alternden Gatten jemals die Treue gebrochen , das

mußten ihr all ' die Nachbarinnen bezeugen , welche seit

Jahren geduldig auf solch
' einen Blick lauerten , welcher

ihre Erwartungen und Prophczeihungen dieser ungleichen
Ehe gegenüber wenigstens in Etwas gerechtfertigt haben
würde .

Allein nichts von dem Unheil , welches sie der unnatür¬

lichen Verbindung des alten Bonterre mit der jugendlich
blühenden Fanchon mit der Unerbittlichkeit des Chors in

der griechischen Tragödie vorhergesagt hatten , wollte cin -

treffen . Die junge Frau besorgte an den Vormittagen ihr
Hauswesen , um am Nachmittag ihren Gatten in seinem
Geschäft zu unterstützen , ging am Sonntag Vormittag mit

ihrem Eheherrn zur Kirche und Nachmittags iu seiner Be¬

gleitung spazieren und sah dabei immer zufrieden und

heiter aus .
Die vornehmen jungen tmb auch alten Herren , welche

im Anfang ihrer Ehe der „ schönen Gewürzkrämerin " ihre
Aufmerksamkeit - zuzuwcnden begannen und etwaige Einkäufe
in ihrem Geschäft selbst zu besorgen kanten , jedoch auf all '

ihre Komplimente und feinen Anspielungen nur - kurze , kalte

Antworten erzielten , blieben nach und nach fort . Sie

wandten ihre Kundschaft der lustigen , stets zum Scherz auf¬

gelegten Parfumeuse Gervaise zu , welche in derselben Straße

ihren Laden hatte , und da es einem gewissen derberen Ge¬

schmack besser entspricht , in einen alltäglichen rothen Apfel
hineinzubeißen , als den Duft einer Ananas von Weitem

einzuathmen , so hatte Fanchon bald Ruhe vor ihren
Pseudokunden und nur ernsthafte Käufer und Käuferinnen
zu bedienen .

Nun hatte der Tod die herzlichen , wenngleich ruhigen
Beziehungen zwischen den beiden Gatten gelöst . Fanchon
fühlte sich nicht nur verwittwet , sondern auch gleichzeitig
verwaist . Sie hatte es sich nicht nehmen lassen , ihren

Gatten selbst zu seiner letzten Ruhestätte zu begleiten . Nun

war auch dieser letzte bittere Schritt überstanden , und die

junge Wiitwe , in der schwarzen Krepphaube , unter welcher

ihr
'
volles schwarzes Haar und die zartrosige Farbe des fast

noch kindlich runden Gesichtchens doppelt zur Geltung kamen ,

saß tief betrübt in ihrem vereinsamten Schlafzimmer , nur

gehütet und ermuntert durch den Zuspruch einer doppelt so
alten Fran , einer Freundin des Hauses , der Butterhändlerin
Margot , welche mit Vater Bonterre seit Jahren in Ge¬

schäftsverbindung gestanden und der jungen Frau ihre be¬

sondere Sympathie zugewendet hatte . Sie schützte Fanchon
um ihrer ehrbaren Anffichrung willen , denn Mutter Margot
hielt auf Ordnung in allen Dingen und konnte ebenso böse
werden , wenn irgend eine Ziffer sich ans der Reihe drängte ,
in die sie nun einmal gehörte , tote wenn eine Frau auch
nur tun eine Linie von Schicklichkeit und Herkommen abivich .

Das halte aber Fanchon niemals gethan , und deshalb
rührte Margot der Anblick dieser jungen Wittive , tvelche , die

Hände im Schooste gefaltet , ein Bild innigster Trauer ,
auf jener Truhe fast , iu der sie ihre bescheidenen Habselig¬
keiten in das Hans des wohlhabenden Bonterre gebracht
hatte . Das ganze Haus war von jenem geheimnißvollen
Geruch des Weihrauchs durchduftet , und selbst die stark -

nervige und stets Alles resolut anfassende Mutter Margot
sprach unwillkürlich mit leiser Stimme . Sie gab der

jungen Frau gute Lehren und suchte sie in ihrer Art „ auf »

znmuntern
"

.

„ Ihr seid allezeit eine rechtschaffene Frau gewesen ,
Fanchon , und nun betrauert Ihr ehrlich Enern Mann , wie

ich es von Euch erwartet habe ; aber in Gram verzehren
dürft Ihr Euch deshalb doch nicht ! " ermahnte sie . Der liebe
Gott hat Euch nun mal den guten Bonterre genommen , na

schließlich war er ja doch mehr als noch einmal so alt wie

Ihr . . . und es war sein gutes Recht , sich von Euch die

Aitgeit zudrücken zu lassen .
"

„ Er war stets so gut gegen mich ! " schluchzte die junge

Fratt . „ So fürsorglich ! Niemals kann ich ihn und die mir

erwiesene Güte vergessen .
"

„ Das ist recht und brav ! " lobte die Butterhändlerin .

„ Aber mit dem todten Manu könnt mut Ihr doch mal nidjt

wirthschasten, " fügte sie praktisch bei . „ Wenn EuerWittwen -

jahr vorüber ist , Fanchon , dann wird sich wohl ein Ersatz
finden . Irgend ein braver , junger , hübscher . . .
Mann . . .

" Die Trösterin dämpfte ihre Stimme zum
gänzlich ungewohnten Flüstertöne herab , es kam ihr doch

nicht ganz geheuer vor , an demselben Orte , von dem man

erst vor wenigen Stunden den seligen Bonterre hinans -

getragen , von seinem voraussichtlichen Nachfolger »laut zu
reden .

Fanchon schüttelte energisch mit dem Kopf .

„ Mutter Margot , ich werde niemals wieder heirathen ,
seid dessen gewiß ! lind glaubt

'
mir — niemals galt nur

ein Aihemzttg meines Herzens einem Andern als meinem

Gatten . Euch , die Ihr mir wohlgesinnt gleicht einer Mutter ,
kann ich Alles vertrauen . Wenn mir mein Leben zuweilen
etwas einförmig erschien , wenn mich in warmen , duftigen
Sommernächten da drangen in tntferm Garten ein leises

Sehnen faßte . . . o , so galt dasselbe niemals jener Liebe ,
von welcher die Menscheit so viel sprechen . . .

"

„ Und wem galt sie denn ? "
fragte Mutter Margot , in

deren warme Theilnahme sich nun doch attdj ein letztes

Erdcnrestchen Neugierde einmischte .

„ Einem Kinde , Mutter Margot ! " Die junge Wiitwe

wurde bei diesem Gestündniß feuerroth und barg ihr Antlitz

hinter der schwarzen Zeugschürze .

Eine kleine Pause trat ein .

„ Ihr denkt Euch das Alles schöner , als es in Wirklich¬

keit ist, " nahm die nimmermüde Trösterin den so plötzlich
abgerissenen Fade » des Gesprächs wieder auf . „ Ihr kennt

eben die Leiden einer Mutter nicht , die Sorgen , welche
Einem die Kinder machen , und . . . die Unkosten , Fanchon ! "

Das Rechentalent Mutter Margots verleugnete sich auch in

diesem Augenblick nicht . „ Ich habe meine liebe Roth mit

meinen drei Jungen , glaubt es mir ! Seht , Fanchon , Kinder

machen unfereiuem das Leben satter und das Sterben

schwer ! . . .
" Bei ihren letzten Worten fuhr die Butter -

Händlerin plötzlich jäh zusammen , als falle ihr eine Erinne¬

rung schwer auf die Seele .

„ Was habt Ihr , Nachbarin ? " fragte die junge Wittwe ,
an diesem Abend zum ersten Mak für etwas Anderes Theil¬
nahme an den Tag legend , als für den eigenen , schweren
Verlust .

„ Nun , Fanchon , Ihr wißt ja , daß sich zur Verniählilng
des Dauphins mit der schönen , jugendlichen Prinzessin aus
dem fernen Oesterreich viel fahrendes Volk aus aller Herren
Ländern nach Paris gezogen hat . Die kleinen Leute wollen
bei solch

' einer Gelegenheit auch ihre Freude haben , geradeso
wie die Großen . Ihr , die seit Wochen Euer Haus und den
kranken Gatten mit wahrer Schneckei ^ trene gehütet , Fanchon ,
saht und hörtet freilich nicht viel von all ' der Herrlichkeit
und auch von . . . den schlimmen Dingen .

"

„ Nur das Gerücht von einem großen Unglücke auf dem
St . Lndwigsplatze drang selbst in die Abgeschlossenheit der

Krankenstube, " erwiderte Fanchon . Und erbleichend fügte
sie bei : „ Die armen Menschen ! "

„ Böse Zeichen für die Neuvermählten ! " fügte Margot ,
das Haupt wiegend , bei . „ Und noch von einem zweiten
Unglück will ich Euch berichten , Fanchon ! " Nach Art ge -

gewöhnlicher Menschen glaubte Mutter Margot , es liege
für Leidende ein Trost darin , von noch größerem Uitgliick
Anderer zu vernehmen . „ Nun hört ! In der Rue du Bae

haben wälsche Seiltänzer ein Zelt aufgeschlagen und gar
schöne Kunststücke aufgeführt . Eine davon aber — eine

Spanierin , wie sie sagen — ist vom Seil gestürzt , gerade
vor unfern Augen so hoch herab . . .

" Margot zeigte mit

ihrer sonnverbrannten Hand eine gefahrvolle Höhe , „ leichen¬
blaß und bewnßloS trugen sie das arme Ding fort . Es
mar ein Anblick , den ich nicht noch einmal haben möchte ,
Fanchon ! Das lauge , schwarze , beim Fall losgelöste Haar
voll Blut , auf der Stirn klaffte eine breite Wunde auf ,
und dazu die bunten , seidenen Fähnchen am Leibe mit den

Goldbarien undFlitteru . . . Alles besudelt und verdorben .
Noch vor wenigen Augenblicken schön , voll Lebenslust und

gefeiert , und nun ! Nein , da lobe ich mir ein ehrliches
Gewerbe ! "

schloß Mutter Margot sich bekreuzend ihren
traurigen Bericht , indem sie tief Äthern holle .

„ Die Arme ! "
rief Fanchon mit warmem Mitgefühl .

„ Ist sie gestorben ? "

„ Noch nicht ! " erwiderte Magot . „ Doch wird es wahr¬

scheinlich nicht mehr lange mit ihr währen . Ich bin ein

paar Mal bei ihr gewesen , um ihr Früchte und bessere
Nahrungsmittel zu bringen , und sie hat jedes Mal große
Freude über meinen Bchuch geäußert in ihrem schlechten
Französisch , m das sie unmer Redensarten in ihrer Sprache
einflicht , so daß ich sie nm schwer zu verstehen vermag !

Aber meine Nähe ist ihr doch ein Trost in ihrem Elcnddck ^

ihrer Verlassenheit ! Und über Eurem Jammer , meine liebe

Fanchon , da habe ich ganz vergessen , daß die Kranke mich

am heutigen Abend erwartet . Es ging ihr gestern gar so

schlecht . . . sie hatte so arges Fieber . Seid mir aber

nicht böse , Fanchon , wenn ich Euch jetzt mit Eurer Trauer

allein lasse ! "

„ Nicht doch , Margot , geht im Namen des guten Gottes

und tröstet die Arme ! "
ries Fanchon aus aufrichtigem Herzen .

„ Nun beim — da Ihr es selbst so wollt , Fanchon , und

da ich dort auch wahrlich nöthig bin . . .
" entschuldigte sich

Margot . „ Legt Euch früh zu Bett , junge Frau , und trachtet

zu schlafen ! Schlaf ist das einzige Heilmittel für solch
'

frischen Kummer , wie ihn Euer ehrliches Herz empfindet .

Wahrlich , Fanchon , ich lasse Euch nicht gern allein, " ver¬

sicherte Mutter Margot , schon der Thür sich nähernd , „ allein

ich habe es der armen Kranken so fest versprechen müssen ,
nach ihr und dem Kinde zu sehen . . .

"

( Fortsetzung folgt .)

Bekanntmachnug .

können in

Wiesbaden , den
'

4 . März 1893 .
'

Der Magistrat . I . V . : Körner .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 42 Dienströcken für die Arbeiter der Waffer -

iind Gaswerke soll im Anbietnngswege vergeben werden und sind
hieraus bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechender

Bekanntmachung .
Die am 27 . v . M . in den Stadtwalddistricteu Hellkmid , Nero¬

berg , Bahnholz , Himmelöhr lind Kiffelborn stattgehabte Holz -

versteigerung ist vom Magistrat genehmigt worden , und wird das

Holz den betr . Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen . *

Die Lieferung des Armenbrodes für die Zeit vom 1 . April 1893
bis 31 . März 1894 , ca . 112,000 Pfund ober 56,000 Kilogramm
Schwarzbrot , ( sogenanntes gemischtes Brod ) 1 . Qualität — Lang¬
oder Rundbrod — soll im Submifsionswegc vergeben werden .
Lieferungsluftige werden anfgeforbert , ihre Offerten versiegelt mit
der Anffchrift : „ Lieferung des Brodes für die Stadtarmen pro
1893 '94 " bis Samstag , den 11 . März 1893 , Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause , Zimmer No . 12 , einzureichen , wo dieselben alsdann

in Gegenwart etwa erschienener Submittenteii eröffnet werden . Die

Lieferungsbedingnilgeu liegen baielbstvon heute ab zur Emfrcht offen .
Wiesbaden , den 3 . März 1893 . m ,

*

Der Magistrat . Armen - Verwattung . W . Deckel . ■

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 100 Stück completen Stratzenkappen und

weiteren 50 Stuck Straßenkappendeckeln für Privathaupthahne loU

im Wege der öffentlichen Ansichreibmig vergeben werden und find

hierauf bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätftens den 10 . März er ., Nachmittags 4 Uhr ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Bedingungen
können in den Vormittagsdieuftstundeu auf Zimmer No . 6 des Ver¬

waltungsgebäudes eingesehen luerbeu . ’

Wiesbaden , den 3 . März 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Mnckall .

Aufschrift versehen bis spätestens den 11 . März er ., Nachmittags
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Bedingungen
können in den Vormittagsdienststuiiden auf Zimmer Ro . 6 des
VerwaltmigsgebäudeS eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 4 . März 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Holzversteigerung .

Montag , den 13 . März d . I . , Morgens
IO Uhr anfaugenb , kommt in dem Engenhahner Gemeinde -

Wald folgendes Gehölz zur Versteigerung :

Distriet Kitzelherk 17 :
94 Eichen - Stämme von 17,31 Fmtr . , in demselben District
99 „ „ „ 33,75 „ 656 Stück Eichen -

Stangen von zus . 46,22 Fmtr . , 1 . 2 . tt . 3 . El . District
Fohle : 6 Eichen - Slämine von 2,45 Fmtr . Distriet
Alteugruud : 46 Erlen - Stämme von 14,08 Fmtr .
3 Tannen - Stämnie von 2,08 Fmtr . , 1 Birkctl - L -tamm von

0,20 Fmtr .
Bemerkt wird , daß sich in dem District Kitzel Heck mehrere

Stämme über 1 Fmtr . befinden und sich für Wagnerholz
eignen . 348

Cugeuhahn , den 6 . März 1893 .
Der Bürgermeister .

Krissel .

P Nichtamtliche Anzeigen |gg |
Bogel - Liebhabern

und Züchtern eiupsehle eine außerordentlich fuße , reinschineckende
Sommerfaat , sowie mein neues Universal - Jusecten - Vogelfntter
ä Pfund 70 Pf . 4572

J . <x . Moiiath , Samenhandlung , Maiiritinsplatz 7 .

Demokritos
Freidenker - Gesellschaft zur Verbreitung

natürlicher Weltanschauung *
.

Dienstag , den 7 . er . , Abends 8 Uhr , im großen Casino »

saale ( Friedrichstraße ) :

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Predigers 8oi >neicker -Maniihcim : „ Die Kirche im

Entwickelnngskainpf unserer Zeit " .
Entree : Rumm . Platz 1 Mk ., nicht numm . Platz 30 Pf .

Karten für minim . Platz im Vorverkauf bei Herrn Buchhändler
Christ . Liinbartli .

Rach dem Vortrag r Zusautmenkttnst im Hotel Happel .
Gesinnungsgenossen find willkommen . 498

Thee
1892/93 er Ernte .

Meine directen Verbindungen setzen
mich in die Lage , meinen Kunden das
Beete der jeweiligen Ernte zu liefern
und empfehle ich besonders :

Congo 3 Mk . , üouchong II .
3 . 50 Mk . , Soiicliong I . 3 Mk . «

Soucliong , extra fein , 4 Mk . , Soticliong - Miscliung
5 Mk . , Peceo Caravan S Mk . , lose ausgewogen und in
Packeten ä 50 und 100 Gr ., Theespitzen aus fei . Marken
1 . 30 Mk . und 1 . 40 Mk . per Pfd . 2005

Christ . Tauber , vorm . W . Hammer ,
Droguen - , Material - und Farbwaaren - Handlung , Kirchgasse 2 a .

1000
Briefmarken , ca . 170 Sorten 60 Pf . — 100
verschiedene überseeische 2 .50 Mk ., 130 bessere
europ . 2 .50 Mk . bei 106

G . Zleehmeyer , Nürnberg .
Ankauf . Tausch .
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Soeben beginnt zu erscheinen

zur zweiten und ersten Auflage von

Andrees

Verlag von Vertagen & * Klasing
in Bielefeld und Leif zig .

erscheinend in 4 Abteilungen ä 2 Mark .

Zu beziehen

durch alle Buchhandlungen .

Apart für die Besitzer

der zweiten zmd ersten Auflage .

Komplett 8 Mark

HANDATLAS
enthaltend

die 64 Seiten neuer Karten
der dritten Auflage von 1892 |93 .

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Zu sprechen von 1 — 2 ühr .

D

Alle Drucksachen

L Scbellenberg
’8̂ Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texfe

Programme

Plakate etc .

Geseimclifoile ÄüsstattMg . — Elegante Papiere isd Kartoos .

Court und Theater - Aufführungen
liefert die

Frische Sendung Cognac ! ! !
Aecht franz . Cognac (nachweisbar durch Zoll¬

quittung ) von Planat 4k . Cie . in Cognac empfiehlt
zu 4 und 5 Mk . per Flasche die 4914

Droguerie 1 Cratz (Inh . Dr . C Cratz ) ,

________________
Lauggaffe 29 .

_______________

Italien
.

ISS 5 er Boschetto
,

allerfeinste Specialmarke ms der in Italien berühmten
Kellerei des Barons Giovanni Spitaler » stammend .
Die Weine dieser Kellerei wachsen am Fuße des Aetna und

übertreffen schon durch ihre bessere Lage alle anderen ital .
Weine durch ihren angenehmen eigenartigen und kräftigen
Geschmack . Speciell wird die Qualität dieses 1885er

Boschetto von keinem der vielen angebotenen ital .

Rothweine in gleicher Preislage auch nicht annähernd er¬

reicht und bietet er bei viel billigerem Preis vollständig
Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Preis : 75 Pf . per Flasche , b . 10 Flaschen 70 Pf .

Alleiniger Depositair für Wiesbaden : 3739

Willi . Heinr . Birck ,

Ecke der Adelhaid - und Oranienstrahe .

Pf . per Mtr . Druckflanell¬

reste bis zu IO Mtr . Länge
sind wieder eingetroffen u .
werden in jedem Hausse

abgegeben . 4722

Carl Meilinger
’

s

Special - Reste - Geschäft ,

Marktstrasse 26,1 . St .

Bidereid . Willi . Kilifeniuod . £ S » ,

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - und Batisttücher ,
alle Sorten

Tischgedecke , Handtücher , Theegedecke ,
Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Haus - und Hohlsaum - Schurzen ,
Herren - und Damen - Wasche . 975

Oeldruekbilder
Photo - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
Imitationen , Haussegen etc . liefert billigst 3466

Beyenbach ’s Kunstverlag , Dambachthal 21 ,
Engros u . Export .

Bitte um geneigte » Zuspruch . 4429

Cflflemälbc befindet sich 3648

fC rtht VHVgebraucht , aber gut erh . , zu kaufen
gesucht . Näh . Tagbl .-Verl . 47o0

21 . Webeegaff - 21

FeraL Küpper ,
Maler aus Düsseldorf .

Doppelt auf Seide gereinigte

Kleesaaten (ädiie HMels - MWre ) ,
nach jeweiliger Bodeu -Bcschaffcnheit gemischten

Grassamen GperiEM ).

sowie alle Sorten

Gemüse - und Gartensamen
empfiehlt 4571

J . G . Mollath , Samenhandlg . , Mauritiusplatz 7 .

Hercrrles - Korsetts
mit unzerbrechl . Einlagen , vorzügll Sitz .

II . Conradi < W . Löw ) ,
21 . Kirchgaffe 21 . 4801

J . Jungbauer .
I

Mein grosses Hut - -
, Schirm - , 8

Mützen - u . PelzwaarenLager p
befindet sich von heute ab

16 . ElleubWWfse 16 . ■

Alterthnmliche Bücher ans frühere »»
Jahrhunderten , alte Kupferstiche u . Oel -

l ' ilder werden zu kanfen gesucht . Genauere Angaben
unter » > . ir . « s an de « Tagbl . - Verlag zu richten .

W ** Chinesische Nachtigallen ,
prima ausgesuchte Doppelüberschlägcr , St . 6 Mk ., Paar TU Mk .
Eardiuäle mit rother Haube , ff . Säuger , St . 6 Mk ., Paar 10 Mk .

Goldkauanenvögel , reiner Ratürgcsang , so lauge der Vorrath
reicht , St . uur 8 Mk . Zeisige llU Mk . Rothbrüstige Hänflinge
St . 2 Mk . Harzer Kanarienvögel ( Hohl - u . Kliugelrollcr ) St .
10 , 12 , 15 Mk . Zuchtwcibchcu St . 2 M . Webervögel Paar 3 Mk .
Sprechende grüne Papageien St . 36 , 45 , 60 Mk . gSff * Graue
Papageie » , acclimatisirt , au alles Futter gewöhnt , leicht sprechen
lerueud , St . 20 , 25 Mk . Zahme drollige Affen St . 20 Mk . Nach¬
nahme . Lebende Ankunft garautirt . (E . H . ä 492 ) 33

Gustav Sfhlegel , Hamburg .
Wcltvcrsand lebender Thicre .

Diejenigen verehrlichcn Handel - und Gewerbetreibenden hiesiger
Stadt , welch : m dem „ Geschäfts - Anzeiger " meines möglichst
früh in gründlichster Bearbeitung erscheinenden

34 . Jahrgangs des

„ Adreßbuch der Stad ! Wiesbaden "

für das Jahr 1893,94

zu anuonciren wünschen , ersuche ich ergeben !! , mir gefälligst recht
bald ihre Annoncen znsenden zn wollen , soweit dies noch nicht
geschehen ist . Der Preis der Bunonceu ist der bekannte , äußerst
billigste . Eine Seite 8 Mk . . eine halbe Seite 5 Mk .
50 Pf . , eine drittel Seite 4 Mk . , an besonders auffallenden
Stellen nach Vereinbarung . Die Annoncen finden die wirksamste
Verbreitung , da der Absatz meines Adreßbuchs erfreulicher Weise
von Jahr zu Jahr im Jnnehme « begrifft » ist .

Gleichzeitig erlaube ich mir , die recht baldige Bestellung
meines Buches in gefällige Eriunerung zu bringen . Subscriptious -
preis wie sei : neu » Jahren : 5 Mark , späterer Laden - und Ver¬
kaufspreis : 5 Mk . 50 Pf .

Wer mir für die verschiedenen Abtheiluugeu des Buckes noch
irgend eine Mittheilnng , Berändenmg ober Berichtigung zuzuseudeu
hat , insbesondere die Herren Aerzte bezüglich ihrer Sprechstunden ,
die Herren Agenten wegen der von ihnen vertretenen Agenturen ,
die Vorstände von Vereinen und Corporationen bezüglich ihrer
Neuwahlen von Vorstands -Mitgliedern n . s. w ., den bitte ich er -
gebcnst , die « gefälligst nicht aufschieben zn wollen . 442

Wiesbaden , am 2 . März 1893 .

Wilh . Joost , Standesbeamter .

Mei » Atelier
zum Reinigen , Renoviren und Firnissen aller und neuer

eingemachte , werden

Ein gebranchter Eisschrank wird zu kaufen ge -
sucht . Näh , im Tagbl .-Vrrlag . 4930

Tücht . Amrotteen - AetMsiteur
wird sofort gesucht . Näh . Herrn . Hrossmann , Jahnftraße 46 .

Salz - Bohnen ,
n zu kaufen gesucht . N . i . Tagbl .-Vcrlag . 4931

« in vcrb . stadtkundiger Mann , welcher
Caution stellen kann , sucht Stelle als Kasfenbote

oder lonffiae Belck . Off . n . B . r . 399 an den TVinh ! - N ^rlaa

Für Kener - , Lebens - und Unfall - Ver -
stchernng wird sofort ein tüchtiger Acgnifitenr

gegen hohe Provisw » oder Gehalt gchicht . Näh . durch
____ _____

Hgrm . Broisitiann , Jahnftraße 46 .

___ Kartoffeln per Kumpf 18 Pf . Metzgergafse 37 , 1429

. Theater - Garderobe .
. weißfeidcnes Schleppkleid mit Silber , ein blaues eben¬
solches nut Gold , Rococo - Anzüge , Baneru -Coftüme , snßfreie Kleider
u . s. w . zu verkaufen Webergasse 37 , 2 links . 4492

gw » Zwei sehr gute Kirmen - Lchildrr . für jedes Ge -
schast paiiend , zu verkaufen Louisenstraße 14 , 2 .
§ iu amerikanischer Salon - Ofen und ein irischer
Mantel - Ofen in . Rohr z. vk. Louisenstr . 14 , 2 Tr .

000000000OOO OOOOOOOi

0 Neu eingetroffen :

| Biber - Dainen - Blonsen , | ä 2,oo und 2,50 Mk ., |
hell und dunkelfarbig , J

q schwarze Tricottaillen , \
Mk . 2,50 und höher , |

A empfiehlt ।

9 W . Hoerder
, ।

Ä 17. Gr . Burgstrasse 17. ।
00000000 OOOOOOOOOOOi

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode zuberestet , liefert täglich frisch

per Stück 25 Pf .

die Brod - und Feinbäckerei von

J . W . Weygandt , Goldgasse 5 ,
gegenüber der Grabenstraste . Telephon 198 .

Niederlagen bei den Herren : Ang . Engel , TounnSstraße 4 ,
Ferd . Alex «, Michelsberg 9, Ad . Wirth , Ecke der Kirchgasse
und Rheinstraße . 4458

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck .

Braunschweig , Ham -

Hierdarch beehre mich ergebenst anzuzeigen , dass ich von jetzt ab die

Cestimw - und Confectiuns - Stoffe
auch zur anderweitigen Verarbeitung per Meter verkaufe .

Wie bekannt , führe nur die solidesten franz , und engl . Fabrikate in den neuesten
und geschmackvollsten Dessins und in reichhaltigster Auswahl und gebe solche zu sehr billigen
Freisen ab .

®

— — 4373

8 » August , Wilhelmstrasse 38 .
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